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Er meint es gut! 


Unjer Vater meint es gut, 

Und jo treu, mit feinen Rindern, 

Ob er uns auch wehe tut 

Uns im Simdenlauf zu hindern, 

Stäubt em uns gleich bis auf’3 
Blut, 

Unjer Vater meint es gut. 


Unfer Vater meint e3 gut, 
Und will uns nur zu fich ziehen, 
Daß wir in der Tränenflut 
Weg, von Sünd' und Laſtern flie- 


ben, 
Ob Er uns auch wehe Hut, 
Unfer Vater meint e8 gut. 


Unjer Vater meint e8 gut, 
Ob er es auch zugelajien, 
Daß uns hier in wilder Wut, 





Al die Kreuzesfeinde hafjen, 
Db er uns auch wehe tut, 
Unfer Vater meint es gut. 


Unſer Vater meint e8 gut, 
Führt uns aud) in diefem Kriege, 
Durd die heiße Trübjalsglut, 
Endlid doch hindurch, zum Siege, 
Ob er uns auch wehe tut, 

Unfer Vater meint es gut. 


Unjer Vater meint es gut, 

Faß es doch, im feiten Glauben, 

Laß dir doch nicht Fleiſch und 

Blut, 

Diefe jel’ge Hoffnung rauben, 

Ob er uns auch mehe tut, 

Unfer. Vater meint e3 gut. 
J.P.F. Roithern. 


Das Derhbältnis des. Chriſten zur gläubigen 
Gemeinde. 


ESchluß.) 


Nun hat aber doch gewiß das 
Schriftwort zur Ueberwindung 
dieſer Schwierigkeiten auch ſein 
Wort zu ſagen. Es kann doch das, 
was die Schrift lehrt über geiſtge— 
wirktes Gemeinſchafslebens, nicht 
ohne weiteres beiſeite geſetzt wer— 
den. Und wenn ſich Verhältniſſe 
herausgebildet haben, die mit dem 
Wort der Schrift und dem Vor— 
bild bibliſchen &emeinjchaftsle- 
bens in Widerſpruch jtehen, jo hat 
niht daS Schriftwort ſich den 
Schwierigkeiten unterzuordnen, 
fondern dieſe fih der Schrift. 
Schiierigfeiten gibt es aud in 
der Stellung jehr vieler Einzel- 
perjönlichfeiten zur gläubigen Ge— 
meinde. Da gibt es Unterjchiede 
des Standes, der Bildung und 
des Bejites, d. oft jtörend in das 
gegenjeitige Verhältnis hinein— 
greifen. Wie leicht lieſt es fi: 
„Hier iſt fein Sude noch Grieche, 
bier iſt fein Knecht noch Freier, 
bier it fein Mann noch Weib; 
denn ihr jeid allzumal einer m 
Ehriito Jeſu“ (Cal. 3, 28). Aber 
wie machen die mancherlei Gegen- 
fäte in jozialer Sinfiht die Un- 
terichtede der Bildung und der 
manderlei Meimungsverihieden- 
heiten anderer Art oft not! Wie 
ſchwer ind alle dieje Unterfchiede 
unter die Hauptſchaft und SHerr- 
ſchaft Chriſti zufammenzufajjen! 
Wir kennen Gemeinſchaften, wo 
das Verhältnis der Wenigerwohl⸗ 
habenden zu den Wohlhabenden 
fortwährend Mühe . madt. Es 
fehlt oft nach beiden G©eiten an 
Gnade, Geduld und Weisheit, 
um die inneren Beziehungen recht 
zu pflegen. Es entiteht für ein- 
zelne die Neigung, ſich zurüdzu- 
ziehen, wenn nicht der äußeren 
Tat nad, dann doch der inneren 
Stimmung nad. Man zieht ſich 
oft verärgert von der Mitarbeit 
und der Mitverantwortung zu- 
rüd. Es gibt auch Schwierigfei- 
ten nad) der Seite der berjchiede- 
nen Bildlungsitufen und der da- 
mit verbundenen Aufforderungen 





und Bedürfnifie hin. Gewiß 
fommt es für den Gemeinjchafts- 
leiter nicht in erjter Linie auf 
Verjtandesbildung, fondern auf 
geijtlihe Charafterart an, Aber 
wenn ein Gemeinjchaft3leiter 
nit einen oder mehrere Säte 
ohne empfindliche Sprachfehler 
ausſprechen kann, dann kann dar- 
aus für einen Menſchen von aus— 
gebildetem Sprachgefühl eine 
Schwierigkeit entſtehen. Schlim— 
mer noch iſt es, wenn ſtatt des 
geſunden Wortes Selbſtverdach— 
tes und Fragliches gebracht wird, 
ſo daß man, wie uns kürzlich je— 
mand ſchrieb, beim Hören „wie 
auf glühenden Kohlen“ ſitzt. Das 
ſind unſtreitig auch Proben für 
die Brüderliebe und Tragfähig— 
keit des davon Betroffenen. Am 
allerſchwierigſten iſt die Sache, 
wenn die Wortdarbietung über— 
haupt des bibliſchen Gehalts er— 
mangelt, wenn das Gemein— 
ſchaftsleben auf niedriger Stufe 
ſteht und wenn dem inneren Be— 
dürfnis geiſtlich hungernder Glie— 
der nicht genügend Rechnung ge⸗ 
tragen wird. In allen dieſen Fäl- 
len beiteht die Gefahr, dab das 
gegenjeitige Verhältnis ſich ab- 
fühle und bis zur Entfremdung 
auseinandergehe. Und doch Tann 
e3 in allen diejen Fällen gar fei- 
nenZweifel unterliegen, was zu 
tun ift, wenn man jeinen Weg im 
Lichte Gottes und jeines Wortes 
gehen will. Es gilt nicht ſelbſtiſch 
ſich abzufondern, jondern unter 
allen Umſtänden feitzuhalten an 
den Beziehungen zu den Brüdern. 
Die fozial Höhergejtellten follten 
ſich nicht verſtimmen laſſen und 
davonlaufen, ſondern gründlich 
lernen am Bilde Jeſu, des für 
uns arm Gewordenen, und an ſo 
wichtigen Lektionen, wie ſie 1. 
Kor. 1, 26: „Sehet an, liebe 
Brüder, eure Berufung“ — und 
an Jakobi 2. Und die anderen 
ſollen zuͤ verſtehen ſuchen und joll- 
ten die oft unfreundliche und 
kleinliche Kritik laſſen. Sie ſollen 
ſich nicht verhetzen laſſen durch den 
klaſſenkämpferiſchen Geiſt unſrer 


Zeit. Bevor das Gemeinjchafts- 
leben eine Quelle von Segnungen 
werden fann, miüjjen jeine heili- 
gen Berpflihtungen anerfannt 
werden. „Einer trage des andern 
Zait, jo werdet ihr das Geſetz 
Ehrijti erfüllen“. (Gal. 6, 2.) 


Wirklich geiftlihe Ueberlegen— 
heit zeigt jich nicht darin, dag man 
ſich verſtimmen läßt und dabon- 
läuft (1. Kor. 13, 7), ſondern 
dag man mit Liebe und Weisheit 
auch unter Schiwierigfeiten aus— 
barrt. Gerade in rüditändigen 
und unreifen Berhältnijjen be— 
dürfen gläubige Gemeinihaften 
der Pflege und Handreichung 
durch reifere Glieder. Und gerade 
ſolche Glieder, die den Mangel 
fehen und empfinden, jollen ſich 
nicht verjtimmt zurückziehen, jon- 
dern zur Seilimg und Muferbau- 
ung des Leibes Chrifti mithelfen 


Eph. 4, 22 ff.). Wh in diefer 


Sinfiht gilt es ein „Nachahmer 
Gottes“ Zu werden (Eph. 5, 1f.) 
Was würde aus uns allen gewor- 
den fein, wenn unjer Gott jchnell 
zu den Unreifen, Fleiſchlichen und 
Verfehrten unter feinen Rindern 
die Beziehungen abbrädhe? Und 
wie zeigt daS Verhalten des Haup- 
tes im. Simmel auch zu fehlen- 
den und irrenden Gliedern auf 
Erden die Linien, in denen auch 
diefe in ihrem Verhältnis zuein- 
ander gehen jollen. „Wie Chri- 
tus euch aufgenommen hat, jo 
nehmet euch untereinander auf“ 
(Röm. 15, 7), das tit bier die 
Regel. 


Wie viel Männlichkeit umd 
geiitliher Kern in einem Chri- 
ſtenmenſchen ſtecken, das zeigt ji 
nicht daran, wie jchnell er ver— 
ftimmt it und dabonläuft, ſon— 
dern wie viel er tragen ımd in 
Schwierigkeiten ausharren Tann. 
Geiſtliche Neife zeigt ſich nicht 
darin, daß man von anderen al- 
lerlei erwartet, und allerlei an 
ihnen auszufeßen hat, jondern daß 
man jelbitlos dient uͤnd mitar- 
beitet. E3 gibt ja Glieder in der 
Gemeinde, die allerlei Wünſche 
und Sorderungen haben, und die 
verſtimmt ſich zurüdziehen, wenn 
diejelben nicht erfüllt werden. Das 
it feinesweg3 ein Beweis bon 
geiltliher Reife. Es ijt vielmehr 
der geiitlihen Kinder Art, eigen- 
finnig allerlei Wünſche zu haben 
und verjtimmt ſich zurüdzuziehen, 
wenn fie ihren Willen nicht befom- 
men. Geiftlihe Reife zeigt ſich 
darin, dag man Geduld habe, auf 
den Standpunft der anderen fi 
herablaffen u. fo helfen und die— 
nen fann. Der Herr der Gemein- 
de gebe jeden Gemeinſchaftskreis 
einen Kern von Gliedern, die 
fammelnd und einigend wirken! 
Er gebe uns in unferen aläubi- 
gen Kreifen Männer und Frauen, 
die mwanfende Beziehungen unter 
Brüdern nicht vollends zum Zu- 
fammenbruch bringen, jfondern die 
zerrifiene Bande neu knüpfen ımd 
zufammenbrechende Brüden neu 
bauen fönnen. 


Aus „Nagels” Schriften. 
Eingefandt vom „Wucherer”. 


Dirigentenkurſe und 
Sänaerfeit. 


Das Sugendfomitee der Ma- 
nitoba Sugend-Drganijation la— 
det hiermit alle Dirigenten und 
Snterejjenten zum 5. 6. und 7. 
April zu einem Dirigentenkurjus 
nad Altona ein. Der Kurfus joll 
von Br. 8. H. Neufeld geleitet 
werden. 

Sonntag, den 8. April fol 
dann in Mltona ein Sängerfeit 
abgehalten werden. Dazu werden 
hiermit die Chöre, mit denen Br. 
Neufeld bis dann noch üben wird, 
freundlichjt eingeladen. Much fol- 
len alle Freunde des Gefanges 
und unferer Jugendarbeit uns 
herzlich ‘wilffommen jein. Die 
Einzelheiten des Programms find 
einjtmeilen noch nicht alle befannt. 
Die Hauptpunkte folgen bier. 
Uhr morgens. 

1. Die Leitung des Sängerfeites 
übernimmt Br. J. R. Höppner 
oder den er dazu ernennt. 

. Eine furze Morgenandadt von 
Melt. Schulz oder einem Stell- 
vertreter. 

3. Gejang und Muſik des Sänger- 

feftes unter der Zeitung bon 

Br. 8: H. Neufeld. 

Er wird am Nachmittage auch 

ein furzes Referat über jeine 

Arbeit bringen. 

. Beiprehung desjelben. 

6. Schluß von Br. P. J. Schäfer. 

Zur Finanzierung der Jugend—⸗ 
arbeit wird eine zweimalige Kol— 
lekte gehoben werden. 

Bitte kommt mit willigen Her— 
zen, der Herr hat viel Gnade und 
Segen für uns bereit. 

Im Auftrage, 

P. A. Rempel, Schreiber. 


[80] 


* 


si 


Gretna, Man. 
Die Bibel für Rußland. 
Sm Sanuar dieſes Jahres 


fragte ich bei der Britiichen Bi- 
belgejellihaft an, wie es mit der 
Einfuhr der Bibel nah Rußland 
beftellt jei. Sch jaate, daß ımfere 
Gemeinden für ſolche Aktion zu 


haben jein würden. Der Iofale 
Vertreter der Bibelgeſellſchaft 


hatte ſelbſt wenig Information 
zur Sand und jo fragte er bei 
Dr. Armour, dem Hauptjefretär 
der Bibelgefellihaft, an. Die 
Antwort vom 23. San. tit inte 
rejjant, u. ick mödte fie al3 In— 
formation weitergeben. 

„Sn Beantwortung Ihres 
Schreibens vom 18. San. berichte 
ich Ihnen, daß augenblidTlich kei— 
ne Ausſicht vorhanden iſt, Bi- 
beln nah Rußland zu ſchicken. 
Dr. Temple über diefe Angele- 
ber einftweilen nicht mit ruhigen 
Gewiſſen um Spenden für die- 
fen Zweck bitten. Sch habe mit 
Dr. Temple über dief eAnggele— 
genheit geiprochen und die Stel- 
Iung der Bibelgeſellſchaft finden 
Sie klar im Sahrbud auf Seite 
38—39 angegeben. Sch fchicfe 
Shnen ein Eremblar des Sahres- 
beriht3 für Mr. Thiegen und 
bitte ihn zu grüßen ....” 

Sm SahreSbericht leſen mir 


RUSSIAN INTERPRETERS 
FOR GERMANY. 


Vacancies exist for a few 
Persons (not just Germans 
as it was stated by mistake 
in the last number of this 
paper) of either sex having 
a good knowledge of Russian 
(not ukrainian) and English 
as interpreters with the 
British Control Commission 
in Germany. Passage will be 
paid from home of each per- 
son. Service will be for not 
less than one year. Salaries 
from about 2,200 Dollars a 
year to about 3,500 or 4,500 
in exceptional cases. 30€ daily 
deducted from Salary for 
Board and Lodging. Candi- 
dates must be ready to leave 
during the next month. Those 
who are interested p 


“report to Lt. Col. Neate, c/o 


R.C.M.P. at Winnipeg, Man., 
(on Portage Ave.) as soon as 
possible, not later than Fri- 
day 16th; between 10 and 4. 





unter der Ueberſchrift „Die reli- 
giöſe Lage in Rußland“ folgen- 
de3. Der Erzbiichof von York hat 
Rußland befucht, Der Beſuch har 
in Rußland ımd in Britanien 
großes Auffehen erregt. Das Re- 
fultat jcheint aber ein befriedt- 
gendes zu fein. Es ift gut, daß 
der Beſuch stattgefunden hät, 
und der Kontakt zwijchen den 
Kirchen diefer Länder hergeſtellt 
werden fonnte. Dr. Garbött hat 
mitgeteilt, wie freundlich er auf- 
genommen worden ſei, und es 
wird gehofft, daß dieſer Beſuch 
der erite Schritt zu einem beife- 
ren Verſtändnis und zu einer 
engern Gemeinſchaft zwiſchen 
den Chriſten in Britanien und 
Rußland führen wird, 

Rev. H. M. Waddams, der 
mit den ruſſiſchen Verhältniſſen 
gut vertraut iſt, ſtattete dem Bi— 
— vor einigen Monaten 
einen Beſuch ab und teilte uns 
ſeine Anſicht über die Verbrei— 
tung der Bibel in Rußland mit. 
Mr. Waddams war der Anſicht, 
daß es der Bibelgeſellſchaft mög- 
lich werden dürfte, ſpezielle 
Gruppen mit der Bibel zu ver- 
fehen, ſolange es bewiejen mwer- 
den fönnte, daß mit ſolcher Ak— 
tion feine Abſicht verbunden jet, 
das Anfehen der Sovi— 
etregierımg zu ſchädigen. Me. 
Waddams und der Erzbiichof der 
ruſſiſchen Kirche hatten eine Be- 
ſprechung in diefer Angelegen- 
heit. Es murde dem ruſſiſchen 
Geiftlichen mitgeteilt, daß die Bi. 
belgejellichaft bereit fei, Probebi— 
beln an ihn zu ſchicken, und daß 
man in der Zage ſei, eine Bibel- 
ichenfuna zu maden wie in Nor- 
wegen. Der Erzbiſchof jaate dar- 
auf, daß er die Bibeln jehen wolle 
und betonte zugleich, dab es von 
größter Bedeutung ſei, fie in 
großem Drud zu haben, weil vie- 
le Bürger des Landes Schiwierig- 
feiten im Iefen hätten, Die Bro- 

(Schluß auf Seite 5.) 
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Bekanntmachung 


So Gott will, gedenkt die 
Winkler Bibelſchule am Karfrei— 
tage, den 30. März ihr Schluß— 
programm zu bringen. Am Nach- 
mittage, beginnend um 
jol die Entlafiungsibier jtatt- 
finden, und abends um 158 Uhr 
das Schlußprogramm. Thema 
it: Chriſti Leiden und Sterben. 
Sedermann iſt herzlich eingeladen. 

Sm Namen der Schule, 

A. 9. Redekop. 


Ein Aufruf an unſer Volk. 


Sn dieſen Tagen wird überall 
in Canada für das Note Kreuz 
gejammelt, um Not zu Tindern 
unter denen, die unter dem Krie- 
ge zu leiden hatten und haben. 

E3 iſt mir ein Brief zugefandt 
worden, wie vielleicht manchen 
andern Predigern, von dem Vor» 
figenden des Nationalen Erecu- 
tive Komitees des Noten Kreu— 
368, Mr, Norman C. Urquhart, 
Toronto, der da wünſcht, dab id 
es in der breiten Offentlichkeit 
unſeres Volkes befannt machen 
möchte und um tätige Mithilfe 
bitten. 

Wir alle fennen die Lage und 
wiſſen, dab jehr viele Familien 
auch in unjerm Lande ein Yami- 
Vienglied betrauern, und wir 
wiljen ferner, daß viele Verwun— 








dete ihr meitereg Leben als 
Krüppel zubringen miüfjen. 
Ditamine bedeuten 


Cebenskraft 


Eine der Haupturſachen für abneh—⸗ 
mende Lebenskraft und Krankheit iſt 
eine unausgeglichene Diät und Mans 
gel an richtiger Nahrung, und dies 
fann jich auch bei jenen von uns ers 
eignen, die in der Lage find, jede 
Menge und Art von Nahrung anjcheis 
nend der beiten Qualität zu erlans 


gen. 

Ein großer Teil des wirklich ers 
nährenden Inhaltes der Diät hängt 
bon ihrem Gehalt und einer ausgegli⸗ 
chenen Menge der richtigen und vers 
ſchiedenen Vitamine und Mineralien 
ab, die zum Aufbau des Körpers not» 
wendig find und die Gewebe erjeten, 
welche beitändig aufgebraucht werden. 

Vitamine und Mineralien jind nots 
wendig für die Gefundheit, und Rah» 
rung3mittel, welche fie nicht in ent» 
fprehenden Mengen enthalten, find 
vom Ernährungsſtandpunkt aus geſe⸗ 
ben ungenügend. 

Vitamine und Mineralien find in 
der Tat die „Notwendigkeit des Le= 
bens“, denn da3 vollkommene Fehlen 
nur einiger von ihnen hat den Tod zur 
Kolge. Selbit ein Mangel bedeutet 
ſchlechte Gefundheit, Verluft der Les 
bensfraft, die Verminderung der Wir 
deritandstraft des Körpers, wobei 
Krankheiten ſich leicht einſtellen. 


Wachen Sie auf und leben Sie durch 
Berwendung von 


VI-MI-CAPS 
50 Tage Behandlung — $3.50. 
Beitellen Sie heute bon: 
ELIK’S DRUG STORE 


305—20th St. W., Dept. 38 
Saskatoon, Sark. 


Rezepte find unfere Spezialität. 








2 Uhr 


Mennonitiſche 


Rundſchau 


Mittwoch, den 14. 


März 1995. 





Möchten wir ung doc in ihre La— 
ge hineindenfen fünnen, damit 
wir bereit wären, nah Möglid)- 
feit mitzuhelfen. 

Da3 Canadiſche Rote Kreuz 
beabjichtiat $10,000,000 für die- 
fen Zweck zu jammeln und bei 
einigem Nachdenken werden wir 
uns alle jagen müjjen, daB aud 
dieje große Summe nidt alle 
Kot lindern wird. 

Es iit dieſes unfer Heimat- 
land, in dem wir viele Freiher- 
ten genießen, Möchten wir dod) 
alle bereit jein, nah VBermögen 
mitzubelfen, um auch unjern 
Mitbürgern, die da verwundet 
wurden ımd nun hilflos jind, ih- 
re Zajten tragen zu helfen. Sch 
hoffe es wird da niemand zurüd 
ftehen wollen. Selbitloje Liebe 
und Fürjorge fann manche Sor- 
ge erleichtern, Möchte der Herr 
uns helfen, daß wir einen Ein- 
blif gewinnen fönnten in das 
Zeben derer, die wirkliche Opfer 
gebracht haben. 

Sn der Hoffnung, daß unter 
Volk ſich überall rege beteiligen 
möchte an diejer Sammlung fir 
das Rote Kreuz, zeichnet, 

Mit freundlihem Gruß, 

David Toms. 


Miſſion. 


Mooſe Mountain Miſſion, 
Carlyle, Saſk. 


Liebe Geſchwiſter und Freunde. 

Wir grüßen Euch im Namen 
unſeres Herrn und Heilandes 
Jeſu Chriſti. 

Wir fühlen uns ſchuldig herz- 
lich zu danfen für die Rund— 
ſchau. Es gibt uns eine jtete Ver- 
bindung mit den Gejchwiitern. 

Wir fühlen uns bier jehr zu 
Haufe, obwohl wir „die Gemein- 
ſchaft ſehr vermiſſen. Es gibt 
hier viel Gelegenheit, für den 
Herrn zu zeugen. Das iſt ja auch 
der Grund, weshalb wir hier 
ſind. Arbeit iſt genug. Die 
Nurse ſowohl als unſer Arbeiter 
haben uns verlaſſen, ſo daß wir 
die Hände voll haben von früh 
bis ſpät. Ich in der Schule, und 
Schw. Warkentin in der Haus— 
Arbeit und Austeilung d. Medı- 
zin und Kleider. 

Unſere Sonntägliche Ver— 
ſammlungen werden nur ſchwach 
beſucht. Es gibt da noch viel Ar- 
beit zu tun. Die Leute ſind hier 
noch ſehr abergläubig. Wir 
brauchen nicht nach Afrika zu ge 
hen, um Medizin Männer zu 
ſehem. 

Letze Woche ſtarb hier ein Kind 
an Lungenentzündung. Die Me— 
dizin, die wir ihnen gaben, blieb 
unbenugt. Sie riefen lieber ihren 
Arzt. Wir jahen, wo es hinging, 
doch ließen jie es nicht, es zu ei— 
nem Hofpital zu bringen. Nad)- 
dem es geitorben war, fuhren 
wir bin. Es waren viele Zeufe 
da um zu tranern. Der Herr gab 
un3 eine jchöne Gelegenheit fein 
Wort zu leſen und eine kurze 
Reichenrede zu Halten. Er bat 
verſprochen, Sein Wort nicht Teer 
zurüf fommen laſſen, darauf 
ſtützen wir uns. 

Für uns perſönlich gibt es ver— 
ſchiedene Kämpfe. Wenn wir am 
Ende mit uns ſind, dann treten 
wir zurück und ſchauen, wie der 
Herr alles zu ſeiner Verherrli— 
chung hinaus führt Wir ſind 
uns bewußt, daß die Gebete der 
Geſchwiſter uns oft aushelfen, 
deswegen bitten wir Euch, wei— 
ter für uns zu beten. 

Grüßend, 


Aaron und Anna Warkentin. 


Zwiſchenzuſtand. 


Manches, was manchmal auf 
Begräbniſſen gejagt wird, ob's 
mit der Bibel konnte bewieſen 
werden? 8. B. wenn behauptet 


wird, Sterben ſei nur ein Ueber— 


gang aus einem armſeligen Zim- 
mer in ein bejjeres, in ein über 
die Maben herrliches. Dabei 
denft man meiftens wohl an Je— 


fu Ausſpruch: „Sn meines Va— 
ter3 Haufe jind viele Wohnun- 
gen: Soh. 14. Doc die fommen 
nur erit in Betracht bei Jeſu 
Wiederfommen B. 3. Einige 
Prediger laſſen ihrer Phantaſie 
feinen Lauf und mahlen Zujtän- 
de der Abgeichiedenen in den 
herrlichſten Narben. Stimmt es 
mi der Schrift? Nimmt man da 
nicht vorweg, was erit nach der 
Auferjtehung der im Herrn Ent- 
ichlafenen jtattfindet? 

Nebenbei, man jehe Nadjitehen- 
des nicht als eine Kritif an, ſon— 
dern nur mehr als eine Wahr 
nung nie etwas zu jagen, was 
mit der Schrift unbegrunddar 
oder gar mit ihr im Widerfprud) 
fteht. Zudem fann auch nur ge- 
bracht werden, wie Schreiber 
meint in der Schrift Grund da- 
für gefunden zu haben, 

Bon jeher hat es Menjchen ge- 
geben, die allzugerne Blide in 
das Senjeits tun möchten, mwel- 
ches der Herr in jeiner Weisheit 
durch einen Schleier verhüllt hat. 
Weil eine Möglichkeit beiteht, 
den Schleier zu lüften, hat der 
Herr Sirael und allen Menſchen 
ftrengitens verboten e8 zu tun. 
Wahrjagen, Zeichendeuten, Gei— 
fter beichwören und fragen uſw. 
gehört dazu. Kein Chrift jollte 
ſich mit ihnen irgend wie verhän— 
gen, Man behauptet, daß noch 
nie vorher jo viele über der gan- 
zen Welt beſonders Gebildetere 
fih mit jo was abgeben, Anitatt 
im Wortes Gottes zu forichen, d. 

äſſi Aus⸗ 
funf+ geben jo weit ſie bedarf, 
greift man zum zweifelhaften 
Mittel der Medien, die vielfach 
größte Schwindler find. 

Es iſt ja Tatjache, daß die Bi- 
bel über den Zuitand unſrer Tie- 
ben Verſtorbenen zwiichen Tod 
und Muferjtehung wenig Auf— 
ſchluß gibt. Die Schrift beobadı- 
tet «ine keuſche Zurückhaltung. 
Doch mein ich, bietet ſie genü— 
gend Anhaltungspunkte, die der 
Hoffnung genug Raum für die 
Annahme daß unſre Verſchlede— 
nen in bewußtem ſeligen Zuſtand 
ſich befinden, Solches zu begrün- 
den, wollen wir einige Scrift- 
ſtellen heranziehen. 

In Jeſaia 14 wird der König 
von Babel ſo überſchwänglich 
geſchildert, die weit über das 
Maß eines Sterblichen hinaus 
geht. Mit Recht nehmen daher 
viele Schriftausleger an, daß 
am Könige von Babel ein Bild 
von Satans Fall geboten werde. 
Was uns jetzt intereſſiert iſt, 
ſein Erſcheinen im Totenreich, 
und welche Aufregung ſie unter 
den bereits früher Verſtorbenen, 
natürlich der Geiſter, auslöit: 
Die dich ſehen, werden dich be— 
trachten und ſagen: Iſt das der 
Mann, der die Erde erzittern 
und Königreiche madte?.... Ja, 
zum Scheol biſt du hinabgefah— 
ren in die tiefſfte Grube.“ V. 15 
ff. Dreierlei geht aus dieſer 
Schilderung hervor: Die Geiſter 
willen, was auf der Erde vorgeht 
V. 16 fi. 2. Ihr Erfenntnisver- 
mögen. Sie fennen den neuen 
Anfömmling. 3. Shre Schaden- 
freude. In ihrer Gejinnung find 
fie geblieben wie im Leben bei 
ihrem Todt. Dasjelbe trifft auch 
zu, was der Herr Jeſus vom rei- 
hen Mann und Lazarus im 
Scheol erzählt. Dies find Zuſtän— 
de aus alttejtamentlicher Zeit. 

Was bietet uns darüber nad) 
Chriſtie Sterben und Auferſte— 
ben? Ob er nicht auch Wandel 
geſchaffen im Totenreich? We- 
migjten® für die im Herrn Ent- 
ichlaffenen. Bei feiner Gteint- 
gung bittet Stephanus: „Herr 
Jeſus nimm meinen Geiſt auf.” 
Das meint wohl auch Paulus 
mit: „Sch habe Luft abzujcheiden 
und bei Ehrifto- zu fein.” Wir 
dürfen obige 3 Merkmale auch 
fiber und nur nod; m höherem 
Maßſtabe feithalten. Die Geiiter‘ 
befinden jih in bemujter Selig- 
feit beim Serrn, den fie hier ge 
liebt ımd harren mit ihm der 
Auferjtehung ihrer Leiber. Zu- 


dem fennen ſie auch die neuen 
wie ein Strom jtetS Anfommen- 
der. Sollte jie nicht auch freudig 
erregen, wenn darunter hier zu- 
rückgelaſſener Lieben jich befin- 
den? Und ob die Geijter die hier 
unterbrocdhne Fürbitte nicht fort- 
jegen werden? Die eigentliche 
Seligfeir ijt erjt nad) der Aufer- 
jtehung zu erwarten. 

Wir haben noch 2 neutejta- 
mentlihe Beijpiele, die obige 
Anſicht betätigen, nämlid, „Die 
Seelen derer, die ermwürget wa— 
ren um des Wortes Gottes wil- 
len.“ Off. 6, 911. Sie find 
fih bewußt warum unter dem 
Altar als um ihres Zeugniſſes 
wille Ertötetdr ſich befinden, 
und fie erflehen Rache. Das an- 
dere Beiſp. finden wir in Off. 7, 
Hff. eine unzählbare Schaar. Al- 
leg Geilter derer, in der antichrt- 
ſtiſchen Ikübjal, „der großen 
Trübjal* dur Verfolgung uund 
font Umgekommener, ſolcher, 
die nicht das Malzeichen des Tie- 
res, des Antichriiten annahmen. 
Auch Hier bewußte Anbetung 
und der Erfenntinis, daß des 
Herrn Erjcheinung, die durch 
furchtbarſte Gerichte eingeleiteı, 
nahe bevoritehe. 

Das find einige wenige Ein- 
bie, die un3 der. Heilige Geijt 
gewährt über den Zwiſchenzu— 
ftand unſrer jelig Entichlafenen 
Sieben. Die müfjfen genügen, bis 
wir zur Vollendung gelangen 
bei unjrer Verklärung und Ent- 
rüfung zu unjerm Retter in der 
Luft. Jetzt erfennen wir ſtückwei— 
ſe, dann werden wir erkennen, 
gleich wie wir erkannt ſind. 

Mit Gruß, 

C. $. Friejen. 


Bethesda 


das Heim für Nervenkranfe in 
Vineland, Ontario, 

Von einem Heim für Nerven- 
franfe in Vineland wird der ge- 
neigte Zejer wohl ſchon geleſen 
haben, doch mag ihm der Name 
„Bethesda” noch etwas fremd 
fein. Aus dem Grunde wollen 
wir verſuchen den Namen zu er- 
Hären und bejonders in welchem 
Verhältniſſe er zu der Anitalt für 
Kervenfranfe in Vineland jteht. 

Unfere lieben Geſchw. Heinrich 
Wiebe, Vineland, haben ſchon 
lange den Ruf des Herrn ver— 
fpürt, den Nervenfranfen, diejen 
Aermiten unter den Armen, eine 
hilfreihe Hand zu reichen. Die 
fem Rufe haben jie dadurd Fol- 
ge geleiitet daß fie einzelne Kran 
fe zu fich auf die Farm zur Pfle— 
ge nahmen. Damal3 wohnten fie 
noch nahe Stratford, Ontario. 
Als fie dann jpäter nach Pine 
land zogen, dort eine Farm mit 
einem geräumigen Wohnhauſe 
anfauften, ließen fie jich wieder 
bon dem Gedanken leiten, daß 
Shre Aufgabe die jein würde, 
Kranke aufzunehmen. Faſt ſchien 
es damal3 jo, als würde ſich dte 
Gruppe eingewanderter Menn. 
beider Richtungen hinter das 
kleine Werk ſtellen, doch ſpäter 
zeigte es ſich, daß der angeregte 
Gedanke nicht zu verwirklichen 
war. So blieben die Geſchwiſter 
Wiebe in der Leitung und dem 
Ausbau des Heimes, wie ſie und 
einige andere Brüder es ſich ge— 
dacht hatten, mehr oder weniget 
allein jtehen. Für jeden Kranken, 
der hingebracht murde, wurde 
bon den Verwandten desjelben 
und don einer menn. Hilfskaſſe, 
eine fleine Entſchädigung monat- 
lich gezahlt und gelegentlich jand- 
ten die Gemeinden umd Einzel: 
perjonen Geldgaben ein. Solches 
war der finanzialle Sinterhalt 
des Fleinen Werfes. Wir hoffen 
Br. Wiebe wird noch einmal 
Zeit finden eine ausführliche Ge- 
fchichte der Entſtehung des Het. 
mes zu fchreiben, damit für nad)- 
fommende Generation ein Be— 
weiß bleibt für die Glauben: 
ſchritte, die hinſichtlich getan 
worden find. Gott ſegnete die Ge 
ſchwiſter Wiebe und die Farm, 
die anfänglich nur wenig verſpre— 





David Frieſen 


Bedienung in Teftamenten, Be- 
fistiten u.ſ. w. 


Office: 201 Eurry Bldg., Bortage 
Ave. Winnipeg (gegenüher der 
Poſt Office). - 


Dffice Telephone 92606 
Reſidence 633, Ingerſoll ©t. 





chend ausjah, fing ſich an zu ver— 
bejiern. Die Zahl der Kranker 
wuchs mit jedem Jahre und An— 
fragen nad) Aufnahme von neu- 
en Patienten waren mehr als 
angenommen werden konnten. 
Mit Hilfe der Spenden aus den 
Gemeinden und der Einnahmen 
von der Farm murden etliche 
Verbejjerungen im dem Haufe 
borgenommen jo dab die Aufnah- 
me bon mehr Aranfen und eine 
bejiere Berpflegung derjelben 
möglih wurde, Ende des Som- 
mers 1944 hatten die Geſchw. 10 
Kranke in dem Heime, welche von 
Geſchw. Wiebe und 2 Tieben, le— 
digen Schw., Agatha Klaſſen und 
Selena Derfjen verpflegt wur— 
den. Stimmen fingen an laut zu 
werden, dag man Geſchw. Wiebe 
mit der großen Arbeit, die im 
ftäandigen Wachſen begriffen fei, 
nicht allein Iaffen dürfe und man 
fing an dahin zu drängen, die 
Ontario Konferenz der Menn. 
Br. Gemeinden jolle die Farm 
faufen und das Heim ausbauen. , 
Man machte Geſchw. Wiebe die- 
fen Vorſchlag und am A. und 5. 
Nov., nachdem die Frage vorher 
no in den einzelnen Gemeinden 
durchberaten worden war, wurde 
der Kauf abgejchlojien. Das 
Heim ging damit über in den Be- 
fig der Ontario Konferenz der 
M. . Gemeinden, und zwar für 
den Preis von $19,500. Diejer 
Preis ſchließt Folgendes ein: 75 
Acker Land, alle Gebäude auf der 
arm, alles lebende Vieh, alles 
Inventar und alles Futter für 
das Vieh und dann nod) mande 
Kleinigkeiten. 


Am 17, Febr. ist die Verſchrei— 
bung der Farm auf den Namen 
der SKonferenz borgenommen 


worden, nachdem eine Anzahlung 


Marte. Jahrbuch 
(Bieiter Jah ) 
19 44 oma, 


121 Text⸗, 10 Bildfeiten, Preis 
$1.50 portofrei. Zu beziehen vom 
Herausgeber: Arnold Dyck, Stein- 
bad, Manitoba, Canada. 





„Don Küjte zu Küjte 
zahlen wir die höch⸗ 
iten Preije,” 


American Hide and Fur Co Lid,, 
Winnipeg and Regina, mit einer 
Reputation als ehrliches Geſchäft 
den Deine Sendungen bon ro— 


















: Belzen für dae höchſten Markt- 

fe. Dein Nachber ift unjer 
"Hunde, frage ihn darum. 
Stunts (Stinffaßenfelle) bis $3.75 
Minken bis 28.00 
Wieſel bis 3.00 
Eichhörnchen bis 55 

Alle anderen Felle werden ver⸗ 
langt. Wir zahlen gut. Keine Kom⸗ 
miſſion verlangt. 


Häute, Pferdchaare 
ſehr benötigt für den Krieg. 


Rinderhäute, cured, per Pf. 1026c 
Kälber u. Lämmer, cured, Bf. 13c 
Pferdehäute, per Stüd $5.25 
— Schwänze (rein) 

5c 


n 
Mähne, per Pfund 24c 
Geneca Wurzeln, per Pfund 85c 
(Geliefert in Winnipeg). 
Aufrichtigfeitt gegen jedermann 
berfichert. 
Schreibe um die neue 1944-1945 
Preisliſte. 
Sende vertrauensvoll an 


AMERICAN HIDE 
& FUR CO. LTD. 


157-158 Rupert -Ave. 
Winnipeg, Man. 


and 
1246 Albert St., Regina, Sask. 





Mittwoch, den 14. März 1945. 


Der Mennonitiſche | 


Katechismus 


mit den Glaubensartifeln .... 40c 
ohne die Glaubensartifel ........ 30c 

Bei Abnahme von 12 Exem—⸗ 
plaren und mehr 10 Prozent 
Rabatt. 

Bei Abnahme von 50 Exem- 
plaren und mehr 15 Prozent 
Rabatt. 

Die Zahlung fende man mit der 
Beftellung an: 

THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
672 Arlinston St., Winnipeg. 





von $14,300 in Bar gemiadht 
wurde. Auf die bleibende Sum- 
me von $5,200. ijt eine Note mir 
5% ausgeitellt worden, An die- 
fer Stelle möchten wir mit Danf- 
barfeit des Direftoriums der Ge- 
neralfonferenz der M. B. ©. ge- 
denfen, die uns freundlichit $8,- 
000, Teihmeije zur Verfügung 
jtellten. Dem Heime haben wir 
nun den Namen „Bethesda” 
gegeben. Diefeg war der Vor— 
ichlag von Br, Wiebe. Er ſpricht 
aud jo ganz der Aufgabe, die 
tie wir glauben, der Serr diefer 
Anjtalt gejtellt hat, nämlich de- 
nen zu helfen, deren jih jonjt 
niemand annimmt. 


Br. und Schw. Wiebe find die 
Sauseltern des Heimes und ber- 
walten das ganze Heim, ſowohl 
die Verpflegung der Kranken als 
auch die Farmwirtſchaft. Ihnen 
zur Seite ſtehen die beiden, oben 


— 





Warum ein Sklave der 
Hariieibigkeit sein ? 


Wenn funl.iionale Hartleibigkeit am 
dauert und Sie miserabel, nervös und 
ärrii:ert fühlen und an deren Symp- 
tome leiden — Kopischmerzen, üblena 
Mundgeruch, versiimmtem Magen, Ver 
dar störung, Schlaf- und Appetit 
losieiseit und Ihr Magen fühlt voll von 
Gase nd V!ühungen—besorgen Sie sieb 
Fornis zeiterprobtes Alpenkriuter, 
Mehr als ein Abführmitiel, es ist auch 
eine Nagentätigkeit anregende Medi 
sin, hergesiellt aus 18 der Natur eige- 
nen medizinischen Wurzeln, Kräutern 
und Pflanzen. Alpenkräuter bring 
träge Därme zum Arbei- 
ten und hilft, verbärteten 
Ahfa!] sanft und leichgt 
auszuscheiden, sowie die 
durch Hartleibigkeit ver- 
ursaclıten Gase zu vertrei- 
ben und gibt 
dem Magen das 
angenehme Ge 
fühi von Wärme, 
Einzunehmen 
wie auf dem Eti· 
kett angegeben. 

'enn Sie die 
Freuden glückli- 
eher Linderung von Hartleibigkeitsbe 
schwerden wieder wissen wollen und 
zur selben Zeit Ihrem Magen guttug 
wolien, besorgen Sie sich noch heui® 
Alpenkräuter. 

Falls Sie es in Ihrer Nachbarschaft nicht 

Au nn 


en, senden Sie für 
Alp er - Einführungsangebot 


Ü EIN ONST 60c Wert Pro- 
Byte) beflaschen von 
RNPS HEIL-OEL LINIMENT — anti- 
k—bringt schnelle Linderung von 
ıen und neuralzischen Schmer- 
<ulösen Rückenschmerzen, steifsn 
oder ımerzenden Muskeln, Verstau«e 
ehunzen und Verrenkungen. 
FORNI’S MAGOLO — alkalisch—linders 
tee akute Magenstörungen wie Sod- 
rennen und Verdauungsstörungen, her- 
vorgerufen durch ein Uebermass an Säure, 


















BB ee 
N Senden Sie diesen‘‘Spezial- 
Angebot” Kupon — Jetzt | 

io Einliegend $1.00. Senden Sie mir 
portofrei Il Unzen Alpenkräuter 

l und — 6d⸗ Wert ey eine Probe 
flasche Heil-Oel Magolo. 

Nachnahme—C,0.D.— 
IS ea —— 


{ 


Name. m. une sn 0 ——— Sea 


I Adresse. ..omweosaoo» Dre RI 27 > 77 

| Postamt. ...... werunne FErssııı ... 

I} DR. PETER FAHRNEY & SONS CO. 
LI C178-1VM 


2501 Washingten Bivd., Chiru;o, ilk 
255 Stanley SL, Winnipeg, Man. Cam 


erwähnten, Schweitern. Wir hof- 
fen in der nächſten Zukunft ei- 
nen jungen Mann . anstellen zu 
fönnen,‘ der dann Br, Wiebe zur 
Seite jtehen fünnte. Br. Wiehe 
verwaltet die Hauskaſſe und alle 
Zahlungen für die Aranfen, als 
auch freimillige Spenden für den 
Unterhalt der Patienten und der 
Anſtalt find an ihn zu jenden. 
Ebenfalls wende man fich an ihn 
zwecks Aufnahme von neuen Pa- 
tienten. 

Gegenwärtig haben wir in 
dem Heime 17 Rranfe von denen 
4 aus enalifch jprechenden Krei— 
fen fommen und 13 aus menn. 
Gemeinden. 

Auch Für die Zukunft heben 
wir uns das Heim und feinen 
Dienit im Lichte von Galater 6, 
10 gedacht wo es heißt: „Als wir 
denn nım Zeit haben fo laſſet ıın3 
Gutes tun an jedermann, aller- 
meiſt aber an des Glaubens Ge- 
noſſen.“ Wir merfen heute jchon, 
dab die Aufgaben für unfere 
Konferenz mit dem Kauf diejes 
Heimes macjen werden. Es 
braucht dasſelbe eine größere 
und beſſer qusgeſtattete Küche 
und einen größern Eßſaal, ſollen 
die 17 Patienten und die 4 Pfle— 
ger täglich geſpeiſt werden. 
Selbſt wenn wir noch einen 
männlichen Helfer anſtellen kön— 
nen, ſo meint ſolches noch nicht, 
daß im Heim ſchon genug Pfle— 
ger und Arbeiter ſind. Mit einem 
Worte, der Herr wird uns in 
Verbindung mit dem Heime, noch 
mande Gelegenheit zur Tatfrät- 
tigen Mitarbeit geben, Gott 
ichenfe uns ein Serz, daß nad) 2. 
Kor. 8, 1—5 geformt iſt. Dann 
wird fih an uns aud 2. Kor, 9, 
7— 14 erfüllen fönnen. Ob Du 
pielleiht vom Herrn ſchon die 
Aufgabe befommen haft mitzn- 
ziehen an dem Seile? 

Sm Auftrage, das Konferenz- 
komitee. 


Programm 
für die Prediger-Konferenz, abzu- 


halten den 17. März 1945 zu 
Tofield, Alberta, 


1. Eröffnung der Konferenz bon 
Br. D, Heidebredht, Tofield 

2. Wahl des Leitenden. 

3. Verlejen des Protokolls der vo— 
rigen Situng. 

4. Referat: Chriitentum und Be- 
ruf nah Röm. 12, 11 von Br. 
Heinrich Sanzen, Rojemary. 

5. Beiprehung desjelben. 

6. Erbaulicher Teil: D. Anforde- 
rungen der gegenwärtigen Zeit 
an das Chrijtentum. 

7. Zaufende Fragen. 

8 Schluß von Br. Dav. Böfe, 
Tofield. 


Proaramım 


für die Prediger-Delegaten-Son- 
ferenz, abzuhalten den 19.—20. 
Marz 1945 zu Tofield, Alta. 


1.. Begrüßung der Delegaten und 
Prediger von Br. D. Heide- 
brecht. 

2. Gebet3weihe, geleitet von Br. 

S. © Neufeld, Didsbury. 

3. Konferenzpredigt vom Borji- 

genden der Konferenz, Br. W. 

Martens. 

Beamtenwahl: VBorfitender u. 

Stellvertreter, 2 Schreiber, Re— 

bilions- u. Rejolutionsfomitee. 

5. Zeiteinteilung. 

6. Berlejen des Protokolls der vo- 

rigen Sikung. 

Referat: Unſere Stellung und 

Aufgabe im Umjturze der Zeit 

nad 1. Kor. 16, 13 u. Eph. 

6, 10 von Br. D. Sanzen jr., 

Spring-Ridge. 

8. Beſprechung desjelben. 

9. Berlefjen der Empfehlungen 
für das M.B.S. für das fom- 
mende Sahr. 

10. Beriht über die Arbeit der 
Schule vom Leiter der Schule 
Br. W. Pauls. 

11. Berichte und Beſchlüſſe über 
die Arbeit der Innern Miſſion: 

a) Bericht des Miſſionskomitees, 

b) Bericht über Sugendorganija- 
tion und Sugendbereine von 


» 


> 


Mennonitiſche Rundſchau 


der Zentrale der Organiſati— 
onen, 

c) Bericht über die Miſſionskaſſe, 

d) Bericht iiber die Konferenzfajje. 

12. Referat: Der Chriiten Bereit- 
fhaft im Umſturze der Zeit. 
nad) Röm. 8, 37—39 von Br. 
W. Pauls, Didsbury. £ 

13. Beiprechung desjelben. 

14. Die Konferenz-Bibeljchule M. 
B53.: 

a) Bericht des Schuffomitees, 

b) Bericht des Wirtſchaftskomitees, 

c) Bericht der. Baukomiſſion. 

d) Die Rechnung der Schule und 
das Budget für das nächſte 
Sahr. 

15. Beſprchung der Empfehlum- 


gen für die Schule und Be- 
ſchlüſſe für das kommende 
Jahr. 


16. Wahlen: Miſſionskomitee (ein 
Jahr), Baukomitee (Roſema— 
ry). Schulfomitee, Brogramm- 
fomitee, KR. 


17. Beridte vom Orte (bitte 
ſchriftlich). 

18. Laufende Fragen. 

19. Ortsbeſtimmung für die 


nächſte Konferenz. 

20. Schluß der Konferenz von 
Br. D. Janzen jr., Spring- 
Ridge. 

Das Programmkomitee. 


„Der Peet“ 
Das dritte Buch 


iſt fertig und verſandbereit. 

Ermuntert durch die freundliche 
Aufnahme, die meine erſten zwei 
Bücher „Der Peet“ erfahren ha— 
ben, und angeſpornt von vielen 
Anfragen, wann endlich das dritte 
Buch herauskommen werde, habe 
ich das dritte Buch „Der Peet“ 
geſchrieben, mimeographiert und 
fertig geſtellt, in der Hoffnung, 
daß es bei den jungen und den 
alten Leſern dieſelbe freundliche 
Aufnahme und Anerkennung fin— 
den wird, wie die erſten zwei Bü— 
cher. — 

Es iſt die Fortſetzung der Ge— 
ſchichten vom Peet und ſeinen Ka— 
meraden. Waren es in den er— 
ſten zwei Büchern der Peet, der 
Hans und der Gerd, die ſo viel 
erlebten, ſo kommen jetzt auch noch 
die Mädel Agnes, Trude und Hil— 
de dazu, die an den Erlebniſſen 
teilnehmen und die „Troijka' bil- 
den. Für die Leſer wird das Buch 
darum viel interejjanter, bejon- 
der3 für Mädel. 

Hatte ich es in den erjten zwei 
Büchern hauptjählih darauf ab- 
gejehen, durch die Erlebnijje der 
Sungen, erjt einmal mir die jun- 
gen Leſer zu gewinnen, ihr Sn- 
terejje an deutjchen Büchern zu er- 
wecken, fo habe ich in dieſem drit- 
ten Buche verfuht, nah Mög- 
lichkeit und Können, daS erziehe- 
riihe Element jcharf hervortre- 
ten zu laſſen, ohne dabei daS Fej- 
felnde in den GErlebnijien zu 
ſchmälern. Sch tat eg in der Ab- 
fit, das Angenehme mit dem 
Nützlichen zu verbinden. In ivie 
weit mir das gelungen, mögen die 
Leſer und die Kritiker entſchei— 
den. 

Diefes Dritte Buh „Der 
Peet“ fommt nicht, wie die er- 
ften zwei, in Seftform, fondern 
in regelrechter Buchform. Es hat 
100 Seiten Tert und bringt die 
Bilder‘ des „Beet“ und des „On- 
fel Peter“ nad) photographiichen 
Aufnahmen, die, leider, mohl 
manden enttäufchen werden, „ao= 
ba daut fitt me eemaol nich ge- 
icheida”. Siehe Anzeige auf an- 
derer Stelle diejes Blattes! Hof- 
fend und eriwartend, daß... ?! 

Der Berfaljer Beter 3. Klaſſen. 


5, 5, £ebrerkurje in 
Winnipea, Man. 


Wie in den vorigen Nummern 
der Rundſchau bekanntgegeben, 
fol, jo Gott will, vom -19. bis 
zum 23. März, 1945 am Bibel 
College in Wpg. ein S. ©. Leh— 
rerfurfus jtattfinden.. 

Folgende Gegenftände merden 
bon Lehrer A. H. Unruh erteilt 
werden: 

An den eriten 3 Tagen der Wo⸗ 





Regiſtrierter und bejcheiniater 


Samen 


Guter Samen vergrößert die 
Sruchtbarfeit. 


Um die Preife und Einzelheiten von Getreide- 
arten und AJuttergetreide zu erfahren, ſprich 
bei unjeren Agenten vor. 


a 


hal 


FEDERAL 


ce: 
a. Bibelitudien (Eingehendes 
Studium der Geichichten des 


‚Biertel3 für Aprif—Suni, 1945.) 


b Behandlung der Geichichten 
nach derfchiedenen Mltersitufen. 
c. Anwendung der Gejchichten. 
An den Abenden diefer 3 Tage: 
Unterricht in den Sungfrauen- 
Sünglings- und Bibelklaſſen nad 
den Ssnternationalen Lektionen 
bearbeitet von A. 9. Unruh. 

a. Vorbereitung des Lehrers. 

b. Methode des Unterrichts. 

Donnerstag am Tage: Praf- 
tiihe Webungen im Alnterricte, 
im Erzählen, und im ragen. 

Donnerstag “abends: Die Be— 
bandfung des Stoffes des Inter- 
mediate Dpt. 

Abhaltung eines Kinder-Got- 
tesdienites mit S. Schülern, 

Freitag: Allgemeiner Aus— 
tausch. 

Br. A, A. Kröfer wird folgen- 
de TIhemata. verhandeln: 

Montaa: Warum iſt dag Ber- 
ftändni3 für das Rind notwendig 
zum Unterrichte? 

Wie Feeinfluffen die Eltern 
und die Verwandte das Rind in 
feinem Lernen? 

Wie wird das Kind beeinflußt 
bon der Umgebung in feinem 
Lernen? 

Dienstag: Die Verfchiedenheit 
der Rinder. c 

Wie hätt das Kind Werte ab? 

Mittwoch: Wie lernt das Rind 
durch Stellungnehmen zu Situa- 
tionen? 

Das Lernen durch Informati— 
on, 

Das Lernen dur neue Ein- 
ficht. 

Donnerstag: Befchrungen in 
unferen ©. Schulen, z 

MWie fönnen wir da3 Ain 
praftiih zum Ausdruck anleiten? 

Freitag: Kindergottesdienſt 
in unſeren S. Schulen, 

Der Gejang in den S. Schu- 
Ien 

Schweſter Nettie Kröfer: 

An den eriten drei Tagen der 
Woche am Tage und auch abends 
wird die Schweiter in einem je- 
paraten Raume Anleitung für 
die Kleinfinder. und Anfänger- 
klaſſen geben. ‚ 

Wer einen überfichtlichen 
Stundenplan haben möchte, 
fchreibe an Br. B. B. Falt, 78 
Princess Str. Winnipeg, Man. 

Das Programm ijt fo gehalten 
dab erfahrene und auch unerfah- 
rene ©. S, Lehrer etwas befom- 
men werden. . 

Mle S. ©. Lehrer, unabgeje- 


ben bon Gemeindezugehörig- 
feit und auch Solche die ſich für 
die S. ©. Mrbeit interefjieren 


find herzlich eingeladen daran 
teil zu nehmen. ° 

Es merden auch eine Anzahl 
Quartiere fein für diejenigen dte 
nicht die Möglichkeiten hatten ſich 
bei Freunden, Befannten oder 
ſonſtwo ein Quartier zu beforgen. 
Solche möchten fich bitte bei Br. 
Dietr. Klaſſen, Edison Ave., N. 







ATEE 


Kildonan, Man. melden, 

Die Gemeinden werden gebe- 
ten den Lehrern den Bejuch die 
fer Kurſe möglich zu maden. 


— 


Das Prov. S. ©. Komitee, 


Mennoniten in Ottawa 
Unfere ſchöne Hauptſtadt hat 


in den letzten Sahren viele 
Sremdlinge aufgenommen. Sa, 


Tremdlinge. Das find ſolche Ein- 
mwohner, die nur für die Zeit des 
Krieges hergefommen jind. Dar- 
unter iſt auch eint fleine Schaar 
von Menn., die jich mitunter jehr 
einfam fühlt. Einige von uns 
find ſchon längere Zeit hier, und 


andere fommen immer wieder 
hinzu. 
Während unſres Aufenthal- 


te8 hier verfuchen wir die freie 
Zeit jo gut wie nur eben möglich 
auszunügen. Viel Genuß haben 
wir an der jchönen Natur in die- 
fer Gegend, Wiederhol+ find mir 
an den Sommerabenden hinaus— 
gegangen in den Rodcliffe Park, 
um un ander jchönen Natur zu 
erfreuen. Man atmet jo recht frei 
auf, wenn man längit den mwohl- 
gepflegten Stiegen geht und die 
reine Fichten und Tannenluft 
einatmen. Hoch und erhaben jte- 
ben die Bäume an beiden Seiten 
des Stieges. E3 iſt jo jtill ring3- 
um. Man denft im Momen; nicht 
mehr an Srieg, Politik oder an 
einfache Sorgen des täglichen Le— 
ben, Man dent an nichts, man 
fieht nur was vor Mugen ijt und 
genießt. 

Dort, weit entfernt, hoch oben 
über dem Ottawa Fluß ſchwebt 
der helle Mond. Er gleitet jchein- 
bar recht eilig über dem bemölf- 
ten Simmel dahin. Dieſes Erjchei- 
nen wird trügeriich herbargern- 
fen, indem vereinzelte Federwol— 
fen über das milde Geficht des 
Mondes dahingleiten. Hell. Teud)- 
tet er auf uns herab, um ſchon 
wieder nach einer furzen Zeit 
hinter einer Wolfe zu verſchwin— 
den. 

Wir jchreiten weiter unter fol- 
cher wächſelnden Beleuchtung des 
Mondes. Endlich find wir an der 
höchſten Stelle des Parkes ange- 
langt und laſſen uns auf dem 
Raſen des Abhanges am fteilen 
Ufer d. Fluſſes nieder. Eine Fleı- 
ne Briefe weht vom Waffer her 
und gleite+ janft über unjere Ge- 
ſichter Es iſt jo till ringsum nur 
unten, auf dem Waſſer hört man 
Stimmen. Bald jehen wir aud), 
wie ein Kahn langfam über den 
Silberftreifen des im Waſſer ab- 
fpiegelnden Mondes dahinglei- 
tet. 

An der anderen Seite des 
Fluſſes Tiegt die kleine franzöfi- 
ihe Stadt Gatinenu Point. Die 
Lichter in den Häufern dorz drü- 
ben reflektieren ſich in den klei— 
nen Wellen und erjcheinen von 
bier oben wie tanzende Glüh— 
mürmchen. Das Rauſchen eines 
Motorbootes ijt plößlich zu hören 
und ſchon im nächſten Augenblick 


C. Huebert Lid. 


Bau- und Brennmaterial 


5 Point Douglas Ave. 
South of Higgins Ave. Subway by Louis Bridge, 





Winnipeg, Man. 


Phone 97 159 


enno andicher 
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DOREEN’S DRESS SHOPPE 








106 Osborne Street 


— — — —— 


zu bringen. 
Wir laden Sie herzlich ein, uns 


hat es das ſchöne Ponarma ver— 
wiſcht. Die dadurch verurſachten 
Wellen nähern ſich uns eilend und 
plätſchern unheimlich unten an 
das felſige Ufer. 

Hier hoch oben iſt es ſo ange— 
nehm und ruhig. Weir können 
wir von bier fehen, jobald der 
Mond von Hinter den Wolfen 
hervorſcheint. In per Ferne 
Steht der hohe „Friedensturm“ 
des kanadiſchen Barlaments 
(Peace Tower). Unwieit desſel⸗ 
ben iſt ein großer Scheinwerfer 
und verſucht vergeblich mit dem 
Mond zu wetteifern. Hoch wirtt 
er jeinen Schein, big an dit Wol- 
fen. Bald rechts, bald links eilt 
der helle Fleden am Simmel. Es 
it ein herrlicher Anblie. 

Während wir noch fo daitehen 
und diejes Lichtfpiel bewundern. 
merfen wir, wie fih ein Zug 
langjam der am Fuße des Parla- 
ment Hill liegenden Brücke nä— 
bert. Diefe Brüde überſpannt 
den breiten Ottawa Flug umd 
verbindet dadurch die beiden Pro. 
binzen bon Ontario und Quebec. 
Wir fönnen eigentlich den Zug 
nicht ſehen, aber die beleuchteten 
Fenſter desjelben: ziehen ſich wie 
eine Perlenſchnur langſam über 
die Brüdfe, um bald in einem 
Zunnel der Stadt zu verſchwin— 
den. 

Die Uhr am Turme des Par- 
lament3 zeigt jetzt 5 Minuten 
bis 11. Man fann es von hier 
aus guf jehen, troß der Entfer- 
nung, denn das Bifferblatt der 
Uhr iſt 15 Fuß im Durchmeffer. 

Wir warten noch etivas, bis 
die große Glode dort oben am 
Zurm die 11. Stumde weit über's 
Land verfündet, Dann erheben 
wir uns langfam und gehen nad) 
Saufe. Wieder gehen wir denjel- 
ben Weg zurüd. Ein leifer Wind 
zieht duurch die hohen Bäume ne- 
ben uns, und es fcheint al3 ob da- 
durch ihre Zweige und das Raub 
uns nod) eilig ein „Aufiwiederfe- 
ben“ zurufen wollen. Sonjt ijt es 
noch ganz jtille ringsum, aber 
nah einer furzen Weile wird 
daS Geräuſch der Großſtadt wie- 
der an unſer Ohr dringen. 

Wir werfen noch einmal einen 
flüchtigen Blick zurück zu dem 
Gipfel des jteilen Mbhanges am 
Fluſſe Dort ſcheint der Mond 
no immer freundlich und helle 
auf den Rockcliffe Park, den 
Fluß, Gatineau Point, und auf 
das fanadiihe Parlament. 

Diejes find Bilder aus Dtta- 
wa, die wir mitnehmen merden 
und immer wieder anjehen wer— 
den, noch lange nachdem wir die- 
fen ſchönen Ort verlaſſen haben. 

Safob 3. Iſaak. 


Andreiv, Alberta. 


Andrew iſt eine Feine ufrat: 
niſche Stadt. E3 find hier mehre- 
te gläubige Familien, die Tich 
ſonntäglich in der United Church 
und an den Freitag abenden im 
Hauſe der Geſchwiſter R. Köhn 
verſammeln. Hier in der nordoſt 
Ecke Albertas ſind überall kleine 
Gruppen Gläubige, die ſich auf 
den meiſten Stellen in den Sei- 
men berfammeln, weil jte feine 
Kirhe haben. Sn Edmonton 
baben die Geſchwiſter auch Fein 
eigenes Gotteshaus, fondern ver- 
jammeln fi in der Beulah Hal- 


Kleider — Srauenanzüge — $rauenmäntel 


Ein neues mennonitijches Geſchäft ift im Werden. Dieſes iſt das 
erſte mennonitiſche Frauenkleider⸗Geſchäft in Winnipeg. Wieder iſt 
eine Gelegenheit entſtanden, daß wir da kaufen können, 
ſpegiellen Bedürfniſſe in Betracht genommen werden, 
beſte Stoff für die mäßigſten Preife. Es gibt uns ein beſonderes 
Wohlgefühl, daß wir gleich am Anfang in der Lage ſind, über 150 
Kleider und Frauenanzüge beinah für den Koſtenpreis auf den Markt 


zu beſuchen! Wir haben eine große 
Auswahl von Kleidern, Anzügen und Sommermänteln! Belonderä 
die jogenannten „Dressmaler Suits“ find fehr elegant und modern! 
Der Stoff ift gut — der Preis ift mäßig! ⸗ 
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Die Eigentümer, 
- Wiebe Bros. 






le; in Nord&dmonton in einem 
leeren Laden; in Waverley in 
der Stadthalle, Mehrere Jüng- 
Iinge und Mädchen bejuchen die 
Bibelihue in Toronto oder 
Three Hills. Andere, die dieje 
Schule bejucht dienen zu Haufe in 
der Sonntagſchule. Die Farmer 
fangen an fih für die Früb- 
IingSarbeiten borzubkreiten 
Bitte gedenfet mem fürbit- 

tend. Grüßend, 
Kornelius P. Janzen, 
Pieceland, Saft. 


United Ehurch Miſſion 


Brüder, die den Ruf des 
Herrn zur Miſfionsarbeit unter 
den Indianern in Manitoba ha— 
ben, möchten ſich ehemöchlichſt 
melden. Sie jollen verheiratet 
und frei vom Militärdienit fein. 
Die Arbeit joll im Sommer an- 
getreten werden. 

Es merden auch Lehrerinnen 
für die Miffionsfchulen unter 
den Indianern für den fommen- 
den SHerbit gefucht. 

Man jhreibe an: 

Dr. 3. A. Cormie, 
441 Somerset Bldg., 
Winnipeg, Man. 


Belanntmachuna 


Wir haben mehrere rüditändi- 
ge Leſer jtreichen müfjen, da wir 
nicht in der Lage jind, ohne Zah- 
fung die Blätter weiter auszu— 
ſchicken. Wer die Blätter weiter 
leſen will, muß im Voraus bezah- 
Ien. Editor. 


Anited Church Miſſion 
Eine Orgel. 


für eine Kirche auf einer India— 
ner Reſerve zu kaufen geſucht. 

Ber eine Orgel hat, die in gu- 
tem Buftande und abgetreten 
werden Tann, um im Norden 
Manitobas zum Bau des Reiches 
Gottes zu dienen, jchreibe mit 
Angabe des Preiſes an Euren 
Editor H. Neufeld, 672 Arling- 
ton St. Winniveg, Man. 


La Glace, Alberta. 


Den 23. Febr, 1945 erhielten 
wir die Nachricht von meiner 
Frau Geſchwiſter ımd Mutter 
bon Deutjchland. 

Sind jeit Februar 1944 in 
Deutichland, auh Mutter. Alle 
gefund, es geht uns gut.“ 

Schweiter: Anna Wiens, 

Meine Frau ift Helena Dürk 
jen, Neu Salbitadt. 

Sacob 9. Kröfer. 


Vekanntmachung 


Am Palmſonntag, den 25. 
März, wird in der Erſten Menn.- 
Gem, zu Saffatoon fein Gottes- 
dienjt jtattfinden. An dem Tage 
wird zahlreicher Bejuch ermwarteı, 
wenn der Winter die Wege offen 
läßt. Es iſt für die in Ausficht 
genommenen 3 Berfammlungen 
ein Schulfaal unweit d. Normal- 
ſchule gemietet worden, 

(Adreſſe: Caſwell School, Ave 
B & 30th St. Weit). 

Der PBalmfonntaggottesdienit 
fol um 1411 beginnen, Muswär- 
tige Brüder werden mit dem 
Worte Gottes dienen. Die Sän- 


s war‘ 2 





ger ſollen mit Liedern den Got— 
tesdienſt verſchönern helfen, 

Das Sängerfeſt beginnt um 
13 Uhr. 

Die Kantate „Ihe Nazarene” 
by Sorn S, Witty foll von ım- 
ferm Chor ımd einigen andern 
Sängern mit Mufifbegleitung 
um 7uhr abends vorgetragen 
werden. Die letzten 2 Veranital- 
tungen jtehen unter der Leiturh 
de3 Neifedirigenten Kornelius 
Neufeld, Winkler, 

3. 3. Ihießen. 


Main Centre, Saff. 


Bor längerer Zeit las ih in 
der Rımdichau dag eine Frau 2. 
Hamm, Abbotsford, B. CE. bitter 
ob irgend jemand Ihr Fann das 
Lied zujchiden von Abrahams 
Auszug. Da ich es noch nicht ge- 
jehen, daß es eingejchick worden 
it, jo will ich es bier aufſchrei— 
ben, wie ich es noch} aus der Erin- 
nerung weiß. Lernte es al3 adıt 
tähriges Kind in der Schule, bei 
Lehrer Johann Harder in Orlofr 
im Sabre 1902. 

Mrs, 9. H. Görgen. 


Geh’ aus Deinem Vaterlande 
Und aus Deiner Freundichaft 
aus 
:Nach dem fernen fremden 
Lande:: 
Zieh' aus Deines Vatershaus. 
So ließ Gott dem Abram 
wiſſen, 
Und gehorſam ſah man Ihn. 
:: Allen Ernſt mit Eil' befliſſen:: 
Nun aus Haaran auszuzieh'n. 
Wuſte nicht wohin es gehe, 
Wuſte nichts von Kanaan, 
::Tat Ihm auch der Mbichied 
wehe:: 
Ging Er doch auf Gottes Bahn! 
Als ein Fremdling dem man 
grollte 
Zog Er in daß Land hinein 
::Wo fein Fußbreit Erde follte:: 
Ihm zum Wohnplatz eigen fein! 
Aber*jeine Augen jchauten, 


Aufwärts nad) der goldnen 


Stadt, 

:Nad) der Fer’n von Gott er- 
bauten:: 

Die Saphieren Gründe hat, 

O mer ſolche Augen hätte 
Glaubensaugen voller Licht! 
::Dem wär jede Pilgerſtädte:: 
Gut genug der Flagte nicht! 


Derwandte aejucht 


Siermi möchte ih um die 
Adreffe meines Onkels Abram 
Sanz, ſowie meiner Coufinen 
Mariehen und Lena Janz, frü— 
ber Winnipeg Canada, bitten. 
Mein Bater, Peter P. Janz Pa- 
raguay, Colonte Fernheim, rei- 
fte im Sabre 1930 von Rußland 
nad) Paraguay, 

Meine Adreſſe: Willy P. Ian, 
Zabor College, Sillsboro Kan: 
ſas, U.S. A. 





Johannes des Täufers Ende. 


Johannes der Täufer 
eigenartige Erſcheinung in der 
Heiligen Schrift. Er war der 
Wegbereiter des Herrn Jeſu, in- 
dem er die Menjchen aufforderte 
Buße zu fun. Unerſchrocken trat 
er für die Wahrheit ein und hielt 
jelbjt dem Könige Herodes deffen 
Unreht vor, was er dann mit 
der Freiheit und jchlieklich mit 
feinem Saupte bezahlen mußte. 
AB ein Mann der Wüſte, der 
aus der freien Natur Fam, der 
gewohnt war, unter Büfchen und 
Bäumen zu jchlafen, hat dort in 
feiner Zelle auf Seite Machärus 
bitterlih gelitten. Um eines 
leichtfertigen Weibes willen mar 
e3 mitten aus feiner heiligen Ar- 
beit herausgeriſſen und für im- 
mer lahmgelegt worden. Diefer 
Weg bradite ihn in große Span- 
nungen und Nöten. Seine ganze 
Hoffnung hatte er auf Jeſum ge- 
feßt nun fühlte er fich von ihm 
verlajjen und vergeſſen. Schließ- 
lich ſchickte er Boten zu Chriftus 
mit der bangen Frage: „Bift dur, 
der da fommen joll, oder follen 
wir eines anderen warten?“ Der 


tit eine’ 


Mittwoch, den 14. März 1945. 





Dr. GEO. B. M-cTAVISH 


PHYSICIAN AND SURGEON 


| North End Office 


Phone 52 376 


| 504 COLLEGE AVE, 
58 PM 


Residence Phone 
46 857 


Down Town Office 
AFFLECK BUILDING 


317 Portage Ave, Op. Eatons 
Phone 98 620 
I1AM-4PM 


Spezialität: Geburtshilfe, Frauen- und Kinderkrankheiten. 


Herr Jeſus paßte nicht zu ſeinen 
Wünſchen und das brachte ihn 
in innere Konflickte. Eine ſehr 
einfache Antwort ſendet ihm Je— 
fus. „Gebet hin und faget So- 
hannes wieder, was ihr jehet und 
böret: die Blinden jehen, die Zah: 
men gehen, die Ausjätigen wer— 
den rein, die Tauben hören, die 
Zoten jtehen auf, und den Armen 
wird das Evangelium gepredigt; 
und jelig ijt, wer fich nicht an mir 
ärgert.“ Wunderbar Wort. 
Schon das Sichnichtärgern an 
Chriſtus macht .jelig. Damit gab 
ſich Sohannes zufrieden. Seine 
Seele wurde jtille in Gott und 
ruhig ging er dem Tode entae- 
gen. Triumphierend durfte ein 
Ihamlojes, ſchmutziges Weib jein 
Haupt auf einer Schüſſel in ih: 
ren Händen tragen. Sedesmal 
löjt das Leſen diefes Abſchnittes 
eine Spannung in mir au! 
Die rauhe Wirklichkeit haı 
Millionen den Glauben geraubt. 
Die Greuel der „Chrijten“ über- 
fteigen die Greuel der Heiden. 
Chriſtliche Völker gehen unter, 
beidnifche blühen auf. Faſt 2000 
Sabre iſt das Evangelium uner- 
midlich gepredigt worden umd wo 
it der Erfolg? Winzig klein ift 
doch der Teil der Menjchheit, der 
vom Chrijtentum wirklich erfaßt 
wird. Es gibt nicht wenig Groß— 
ſtädte in denen von den Millio- 
nen nur wenige Taujende chrift- 
lihe Gemeinſchaften beſuchen. 
Die Welt der Phantaſie, die in 
Wirklichkeit nicht exiſtiert. Man 
mein; der Beter ſteigert ſich in 
Gedanken und Empfindungen 
hinein, die ihn unnüchtern und 
ſchwärmeriſch machen. Daß die 
Welt einen Erlöſer braucht, ſieht 
jeder ein, aber wahrlich, er müß- 
te anders ausjehen ala diejer 
„Sejus von Nazareth.“ Bei all 
diefem Grübeln und Bmeifeln 
aber haben diefe Menjchen im 
Herzen ein erbärmliches Gefühl. 
E3 iſt ihnen zumute, al3 hätte 
man ihnen etwas Unentbehrlu 
ches weggenommen. Silflos mer: 
fen fie, ja, wie auch der Iekte 
Hoffnungsſtern verblüht. 

Wie iſt ſolchen Menſchen zu 
helfen? Ich weiß keine andere 
Hilfe als dieſe: „Selig iſt, d fie) 
nicht an mir ärgert.“ Jünger Je— 
ſu gehen den gleichen Weg wie 
ihr Meiſter. Sie ſiegen im Un 
terliegen. Sie triumphieren nie 
als die Beſſeren. Wem dafür die 
Augen nicht aufgetan werden, d. 
kann eben fein Jünger Jeſu ſein. 
Kinder Gottes bekommen die 
Fäuſte und den Speichel der 
Frevler zu jpüren bis zum Mär- 
tyrertod, Ein Blick auf die Ver- 
bältniffe in Rußland bringt uns 
das umberhüllt zum Bewußtſein. 
Dort geht, es vielen, wie es dem 
Täufer ging: fie jterben und ver- 
derben, ohne daß fich jemand um 
fie Fiimmert. Mber gerade dadurd 
werden jie in ungeahnter Weife 
Wegbereiter des Simmelreichs. 

Wie hat man ſich doch darüber 
aufgeregt, daß die chriſtlichen Re— 
gierungen für die armen Ver— 
folgten im Rußland nichts tun. 
Man ſollte denken, daß die ganze 
Kulturwelt wie ein Mann gegen 
ſolche Greueltaten aufſtehen ſoll— 
te. Sei wann nun aber iſt das 
der Weg Gottes? Seit wann jol- 
len Märtyrer ihre Silfe bon 
Menſchen erwarten? Sn Verfol- 
gungszeiten mird Gottes Reich 
gebaut. Es gibt nur eine wirffa- 
me Silfe: wir müſſen uns nad) 
der Gefinnung der Märtyrer 
ausitrefen und uns rüſten auf 
unſere eigene Paſſion Ueber 
Nacht können auch wir von Spöt- 
tern, Gottloſen und Ungläubigen 
ergriffen, verbannt und getötet 

















Geld zu leihen 


auf erjte Hypotheken. In 5 bis 
10 Jahren abzuzahlen auf Leichte 
Bedingungen. 


Schreibe oder ſprich vor bei: 
International Loan Company 


804 Truſt and Loan Building, 
Binnipeg, Manitoba. 


A. Buhr 


Vieljährige Erfahrung in allen 
Rechts⸗ und Nadlakfragen. 


316 Avenue 


265 Portage Ave, 
Blda 
Winnipeg, Man. 


Off. Tel.: 97621 Reſ.: 48655 


werden, ja, über Nacht können 
wir verlaſſen, vergejien, Hun- 


gernd und dürſtend im Kerker 


ſterben. Und unſer Tod wird gar 
nichts Heldenhaftes und Ergrei- 
fendes haben, ſondern mit Fuß⸗ 
tritten wird man uns auslöſchen 
wie ein Streichhölzchen. In Hebr. 
beißt es: „Andere aber find zer⸗ 
ſchlagen und haben keine Hilfe 


angenommen, auf daß ſie die 
Auferſtehung, die beſſer iſt, er— 
langten.“ 


Gewiß, ſolche Gedanken wüh⸗ 
len auf, hinterlaſſen ungelöfte 
Spannungen; aber jie jind bib- 
liſch. Es ift heute unbedingt not- 
wendig, fie folgerichtig durchzu- 
denfen und ſich dementſprechend 
innerlich einzujtellen. Ich bin 
der Anſicht, daß die Gemeinde 
Jeſu ſich jetzt rüſten muß auf ih⸗ 
ren letzten Gang. Die Sprache 
Gottes in der Gegenwart fit nicht 
zu überhören. Freilich kann alles 
noch anders fommen, als wir eg 
uns denfen; aber Bereitichaft ift 
Leſer, ausharren big an3 Ende? 
Wirſt du den Herrn preiien kön— 
nen durch einen Tod in Nacht 
und Not, in Hunger und Durit? 
Biſt du bereit die Gottlojen über 
dich friumphieren zu lafjen? 
„Selig ift, der ſich nicht an mir 
ärgert!“ 

J. P. Braun. 


wichtig! 


ch m 
Gilend Mfg. Co. 169 Kelbin St, 
Wingipeg, Manitoba, Canada. 


wo nad europäiicher Weife nad 
Kneips Methode behandelt wird. 

SH behandle Krankheiten, bei 
denen andere Medizinen verſag⸗ 
ten. Die von mir angewandte Me- 
tbode Hilft dem Batienten zu ſei⸗ 
ner Gejundheit zurüd. Sie rei: 
nigt das Blut, umd fomit wirt 
der ganze Organismus neu belebt. 
Zu diefem Zwecke haben wir ver- 
ſchiedene Arten bon Bädern ein- 
gerichtet, wie Mineral- und Rräu- 
terbäder, heiße und alte Dufchen. 
Spezialität: Frauen⸗ und Hmut- 
franfheiten. — Wir haben Mittel 
für Lungenfranfe. Für ausmärtige 
Kranke Zimmer zu haben. — 

Falls jemand nicht hereinfom- 
men fann, fo ſchreibe er uns ſei⸗ 
ne Bejchiverden, und wir enden 
ihm dann Informationen, was zu 
tun ift. — 


LIFE & NATURE 


269 Redwood Ave, Winnipeg. 
/Nahe an Main Str./ 





Mittwoch, den 12. März 1945. 
— — — — ——— EEE eds 















Vekanntmachung 


Auf dem letzten Erntedankfeſt 
in der M. B. Kirche zu North 
Kildonan ſind zwei deutſche Mar- 
tin Luther Bibeln zurückgeblie— 
ben, leider ſind die Namen der 
Eigentümer nicht angegeben. 
Sollten ſelbige ſich melden, könn— 
ten ſolche ihnen zugeſtellt wer— 
den. 


Das Verhältnis d. 
(Schluß von Seite 1.) 


beexemplare ſind nach Rußland 
geſchickt worden, und wir hoffen, 
daß der in Ausſicht geſtellte Be— 
ſuch der ruſſiſchen Kirchendelegu- 
tion bald erfolgen wird. Bei der 
Gelegenheit jollte es der Bibelge- 
ſellſchaft möglich werden, mit den 
Vertretern der ruſſiſchen Kirche 
in Kontakt zu fommen und ihnen 
die Dienſte der Bibelgefellichaft 
zu offerieren. So weit nad dem 
Bericht. — 

Beten wir weiter um eine of- 
jene Tür und halten wir ung be- 
reit, unſre Pflicht zu tum, wenn 
die Stunde fommt. 

J. J. Thießen. 
(Borfigender er Konferenz 
der Mennoniten in Canada). 


Einladuna 


zum ©. ©. Lehrerfurfus am Bi- 
bel College zu Winnipeg. 


Bir laden alle S. ©. Lehrer 
zu dieſem Kurſus, der in den Ta- 
gen vom 19. bis zum 23. März 





Kennſt Du 
Deine Figur! 


Ehe Du Deine Bejtellungen auf Rlei- 
der, Unterwäfche, Röcke, Ueberröde 
machſt, bejchreibe Deine Geftalt. Kon⸗ 
jultiere die Figur⸗Karte in EATONS 
Katalog auf Seite 336. Zu welcher 
— den 6 Klaſſifikationen gehörſt 
u 

Wir zählen fie hier kurz für dich auf: 
da) Junge Figur — Eine jugendli- 

m Geftalt 5’ 3” und darunter 


in Höhe. 
45) Miſſes Figur — Eine — 
che Geftalt 5’ 4” bis de 8” in 


Höhe. 

43) Rleine Franen. — Die ap ent⸗ 
wickelte kleine Geſtalt, 5 u. 
darunter in Höhe. 

45) Gewöhnliche Frauen — Die nor⸗ 
male durchſchnittliche Geftalt, 
5° 3” bis 59 8” in Höhe. 

de) Kleine, völlige Figur — Die kur⸗ 
ge, böllige Geftalt, 5° 3” umd 
darumter in Höhe. 

As) Böllige Figur — Die große, ſtei⸗ 
Ie, bolle Geftalt, # 4” bis 6’ 

in Höbe. 

Für ein ichöneres Ausfehen in gut 

pafjenden Nleidern befchreibe die 

Form Deiner Geftalt richtig. 


T. EATON C Bureo 


NADA 





INDEPENDENT CREDIT 
JEWELLERS 
493 Notre Dame Ave. 
(Ede Nabel), Winnipeg, Man. 
Phone: 29 900 
Sohn 9. Epp, Eigentümer 
Preislifte auf Anfrage zugeſchickt. 






jtattfinden joll, herzlich ein. Der 
Kurſus ijt frei, d. h. es iit fein 
Schulgeld zu zahlen. Die Kurſe 
finden tags und aud) abends 
itatt. 

Seden Tag 12 Uhr mittags 
wird von den 3 Gemeinden Win- 
nipegs ein Lunch verabrecht wer— 
den. 

Alle, die am Kurſus gedenken 
teilzunehmen, werden gebeten ji 
bei Br. B. B. Faft, 78 Prince 
Str., Winnipeg, zu melden. Bitte 
auch anzugeben wer jehon Quar— 
tier bat. 

Das Prov. S. S 


Konzert 


vom großen, aus 90 mennoni— 
tiſchen Muſikanten Manitobas be- 


S. Komitee. 


ſtehenden ſymphoniſchen Orche— 
ſter, unter der Leitung von 
Ben Horch 
am 7. April 1945 
Sonnabend, von punkt 7:30 
Abends, in der Süd-End Kirche 


der M. B.-Gemeinde, Ede Juno 
und William, Winnipeg. 

Auf dem Programm: Geiftliche 
Lieder, klaſſiſche Muſik, Volkslie— 
der, Muſik, Geſang und Solos. 

Kommt alle, jung und alt. Hier 
iſt etwas, was wir für unſere 
Jugend brauchen. 


Mitteilungen aus Manitoba. 


Zur Zeit finden an vielen Or— 
ten in Manitoba die jogenannten 


Bibelbejprehungen jtatt. An de= 


nen auch Bejuchsprediger leitend 
teilnehmen, und gejegnete Stun— 
den verlebt werden. Dieje Schrift- 
betraditungen finden gewöhnlich 
an zwei Tagen: Sonnabend und 
Sonntag jtatt. Auch haben außer 
diefen noch außergewöhnliche er- 
baulide Verſammlungen jtattge- 
funden. So war auch vom 13. 
Februar bis zum 1. März Pre- 
diger PB. B. Tihetter von Pretty 
Prairie, Kanſas, auf Einladung 
bin, an 6 Orten innerhalb der 
Bergthaler Gemeinde täglich mit 
bibliſchen und erbaulihen Vorträ- 
gen tätig. An mweldem ungefähr 
60 Prediger und andere teilnah- 
men. Abends fanden dann allge- 
meine VBerfammlungen jtatt, wel— 
ce jehr zahlreich bejucht waren. 

Auch fanden in d. Gemeinden 
in der Umgegend von Winnibeg, 
an verſchiedenen Orten abwech— 
felnd, jeden ziveiten Monat Lo— 
fale Predigerverfammlungen 
itatt, an denen von 18 bis 24 
Prediger teilnehmen. 

Gleichzeitig mit diefem teile ich 
hiermit mit, dag die Abhandlung 
von Melt. Safob 9. Sanzen, be- 
titelt: „Die PrariS der Menno- 
niten Kirchengemeinden”, welche 
auf Beihluß der Konferenz ge- 
druckt werden follte, jett zu haben 
it; und vom Unterzeichneten in 
beliebiger Anzahl zu beitellen iſt. 
Diejelben werden umfonjt verteilt 
oder verſchickt. Ber Poſt ift aber 
für Sendungskoſten, Porto, ujm. 
10€ für 12 Exemplaren zu ent 
richten. 

Auch möchte ich bei dieſer Gele- 
genheit die Leiter der Gemeinden 
bitten doch möglichſt bald die an 
fie geſchickten ſtatiſtiſchen Frage— 
bogen auszufüllen und an mich 
zu ſchicken. 

Benjamin Ewert. 


Hilfswerk⸗Notizen 


Alle Relief Unternehmungen 
in Canada, unſere eigene mit 
eingeſchloſſen, wurden von der 
Prices Board (Preis Behörde) 
am 7. Febr. benachrichtet, alles 


Aiennsnitijche Rundſchau 


Kleider Sammeln für Ausland 
Nelief einzuftellen, und wurden 
gebeten, eine Applifation für den 
Fortbeſtand ihrer Tätiafeit ein 
zureihen. Obzwar dieje 
gung temporär die Relieffleider 
Sammlung in 
aufgehalten hat, glaubt man je- 
doch, daß die Erlaubnis des Fort. 
ganges der borigen Arbeit wira 
gewährt werden, Die Regierung 
bat befannt gegeben, daß deu 
Zweck dieſer Verfiigung iſt die 
Unterſtellung und Kontrolle al— 
ler Sammlungen und Beiträge 
für Kriegsleidende. In dieſer 
Hinſicht iſt die Kontrolle ähnlich 
der Autorität, die in den Staa— 
ten vom Präſidenten der Relief 
Kontroll Behörde geübt wird, 
und von der dem M. C. C. Er— 
laubnis gegeben wurde, in den 
Staaten Kleider und Gaben für 
Ausland Relief zu kollektieren. 


Henry Buller, gleih Sam Gö— 
ring, hat feinen Paß für Franf- 
rench bejtätigt befommen, Diefe 
beiden Arbeiter jtehen im Relief- 
dienſt in England, werden aber 
nad) Franfreih gehen, jo bald 
fie die franzöſiſchen Viſas erlan- 
gen fünnen. Bruder Buller war 
Keliefarbeiter in Frankreich von 
1941 bi3 zu feiner Snternierung 
anfangs 1943. Er mwünjcht gerne 
dorthin zurücd zu gehen, wo er 
vorher wirkte. 


„Ausitatungen für Kinder” 
find die Stichworte der neulich 
begonnenen Phaſe de M. C. E. 
Kleidertriebes. Organiſatio⸗ 
nen, beſonders jugendliche Orga— 
niſationen und einzelne Perſo— 
nen haben angefragt für ein ge— 
regeltes Verfahren im Verpa— 
ken und Senden einer vollſtändi— 
gen Ausrüſtung für ein Kind, 
das Hilfe braucht Ein Pamphlet 
iſt gedrucdt worden, daS eine bis 
in3 Einzelne gehende Liſte der 
notwendigen Gegenſtände umd 
Kleider eines Kindes angibt, das 
dem Kriege zum Opfer gefallen 
it, und deſſen fpärliches Bejit- 
tum erjeßt werden. Eine geregel- 
te Methode der Zufammenitel- 
lung jedes Kindes Päckchens ijt 
ebenfalls vorgejehen worden. Die 
gedrudten Pamphlete „Kits for 
Children” werden jedem koſten 
frei zugejandt werden, der beim 
M. C. C. in Akron, Benniylvani- 
en, dafür anhält. 


Bezüglich Der Vereinigten Na- 
tionen Kleiderjammlung. 


Die Zeitungen de ganzen 
Landes haben die Kleiderſamm— 
fung der Verehnigten Nationen 
befannt gegeben. Diejer Feld- 
zug für die Sammlung von Rlei- 
dern für Relief foll durch den 
ganzen Aprilmonat währen. Die 
Unrra in Verbindung mit den 
berjchiedenen Relieforganijati- 
onen unterjtügen dieſen Trieb, 
(drive) National birrgerliche, bil- 
dende, induftrielle und religiöſe 
DOrgantjationen find gebeten 
worden, diefen Trieb zu fördern 
und mi dem Kleiderſammeln be- 
bilflih zu jein. Diefe Aufforde- 
rung für Beiträge ijt an jedes 
Heim der ganzen Nation gerich- 
tet, Das geſteckte Ziel iit 150,- 
000,000 Pfund leider. 


M. €. C. beteiligt ſich nicht an 
diefem nationlen Trieb, iſt aber 
bei der Regierung regijtriert als 
eine Organifation, die ihre eige- 
ne bejtändige Sammlung von 
Kleidern har wie auch deren Her— 
itellung und Verteilung. Vorkeh— 
ruge jisshshsh rdddi ololllolol 
rumgen find getroffen worden in 
den 3 Sammel-Zentralen in Ak— 
ron, Newton und Fitchener, um 
alle Beiträge von Aleidern, dw 
bon den Mennoniten und Brir- 
der in Chriſto Grubpen mögen 
geliefert werden aufnehmen und 
zurecht machen zu können Unfere 
Semeinden haben bi3 dahin Tibe: 
ral gegeben, und wir glauben, fie 
werden fortfahren, ihr Teil der 
Kleider für die Kriegsleidenden 
beizujteuern. Etliche der Unſrigen 
möaen mimichenr. Durk So Moret- 


Verfir . 


der Dominion 1 


Seite 5. 





Dirigent: 


„Das Sühnspfer des neuen Bundes“, 
Paſſionsoratorium von €. Loewe, 10-te Aufführung am 


Rarfreitag, den 30. März, 


im Winnipeg Civic Auditorium, bon etiva 120 Sängern u. Spielern. 

Joh. Konrad. 

Genaue Zeit und Programm folgt in den nächſten Nummern unje- 
rer Blätter. 


Das Komitee. 

















Kleine Balmen — 5 Serie — 


Nr. 
Chr. Vergißmeinnicht — 


Mennonitiſche und Deutjche Bücher 


Alle Preiſe find portofrei, 
Bar, Beace and Non-Refiftancee Herfjchberger 
Ihe Story of the Mennonites — Smith 
Menno’3 Simons Volljtändige Werfe — Leintwandband ............. $4.00 
Woher? Wohin? Mennoniten. Band 1 


Woher? Wohin? Mennoniten. Band 2. u ee .35 
Silberſtrahlen⸗Gedichtſammlung „(Bapier) NER .60 
Sm Dienfte des Meifters. Band 2. 8. P. Friefen ............... $1.00 
An Outline of Mennonite Hiftorh, $. Sohn Friefen. ................ .60 

25 Er nber mehr ns .50 


Unfer täglich Brot — Leinwandband —Tägliche Betrachtungen $1.90 
Fr. Starf’3 Tägliches Handbuch — Leinivand $1.50 
Erzählungen für Binder (Papier) 3 
Nr, 1152 Wandiprüde SU x14 ..... 
1153 WBandfprühe 84x14 


a HERE % 
Mittelgroße Ausgabe‘ 


Ebenezer u. Neukirchener Abreißkalender find jetzt für 50c — 


zu haben. 


Menn. Geſangbücher, Liederbücher, Geſchichtenbücher, Gebetbücher 
Bibeln, Katechismen, — ſind alle auf Lager. Man ſchreibe 


wegen einer Bücherli 


De I. Frieſen und Sohn 


ALTONA, 


MANITOBA 





7 
nigte Nationale Kleiderſamm— 
lung Kleider zu ſpenden, jedoch 
find die menn. Sammelzentralen 
fähig, alle Kleider aufzunehmen, 
die unjere Gemeinden zu geben 
vermögen. 


Die menn. Sammelzentralen 
beißen auch Kleider und Beiträ- 
ge, die don anderen al3 unjerer 
eigenen Gruppe Fommen, mwill- 
fommen, 


Peter und Elfrieda Klaſſen 
Dyck find von der Verwaltung 
de8 Taral Edge Knaben Erho- 
lungSheim nad) dem Flüchtlings- 
lager in Hull verſetzt morden. 
Dies neue Lager ſoll am 1. März 
eröffnet werden für auSgejtedel- 
te Rinder von Holland nad) Eng- 
land. In einem gewiſſen Sinne 
beginnt die geplante mennonit. 
Silfsarbeit für Solland am 1. 
März in England. Das erite eng- 
liſche Lager für holländifche Kin 
der wurde am 1. Febr. in Coven— 
try eröffnet mir 500 Sindern. 
Andere Zager follen in den fom- 
menden Monaten eröffnet mer, 
den, wenn der zu erwartende Zu 
ftrom Ausgeſiedelten anfommen 
wird nad) der Befreiung von 
Rord-Holland. 


3. G. Töws Altona, Manitoba, 

it vom Ranadiihen Menn. Re— 
Tief-omitee als ein Wertreter 
am Menn. Zentral-Romitee er- 
nannt worden. 


Eine Sefretärin, Helen Frie— 


jen, von Steinbach, Meanitoba, 
und eine Stenographin, Margn- 
garet Jahnke von Herbert, Saff,, 
find unlängſt in der C. P. ©. 
Mbteilung des Mron Hauptaitar- 
tier3 angeitellt worden. Sie find 
die erſten kanadiſchen Menn. die, 
in Mfron tätig find. 

Für das Bild, der gute Sama- 
tieter in dem letzten M. C. €. 
Relieffolder hätte der Providence 
Litograph Compasny jollen der 
Kredit gegeben werden. 


Ragerdienender von einem An- 
ftaltungSpatienten angegriffen. 


Edwin Krehbiel wurde von ei- 
nem Batienten am Unterleib 
ſchwer verwundet, al3 er im Utah 
Staat3hofpital zu Provoſt, Utah, 
in der Ward tätig war, Der An- 
ariff erfolgte am 21. Febr. Ed— 
win wurde für eine Operation 
zu einem örtlihen Hoſpital ge— 
nommen. Die legten Berichte lau— 
ten günjtig und deuten an, daß 
er auf dem Wege zur Genefung 
it. Sein Heim iſt in Pretty Prä- 
tie, Sanja3, wo er Glied der All— 
gemeinen Konferenz Mennoni- 
tengemeinde iſt. 


Iſt es eine Shmah im Vorans 
eine Grabjtätte bejigen? 
Denktende Menjchen werden 

mehr und mehr gemwärtigt, über 

die Tatſache, daB es eine nofwen- 
dige Fürſorge, jedes Familien- 
hauptes iſt, bei zeiten ein Ruhe— 
pla für die Entichlafenen zu fi- 
ern. Haben Sie ſchon darüber 

gedaht? Man kann den Plat im 

Sommer ſchön gejtalten indem 

man Anpflanzung mit Blunten 

und Sträucher fich bedient, Einen 

Bejigtitel fann man für wenig 

Geld erwerben. Man wende fid 

an den “Allgemeinen Deutſchen 

Friedhof, (H. H. Neufeld, Sefr.) 

169 Kelvin St., (Phone 502262) 

— Winnibeg: 


„Der Peet“ 
Das Dritte Bad 


Der Beet, 3. Buch 
Der Beet, 2, Buch 


Der Beet, 1. Buch 30.50 


Dieje drei Bücher an eine Adreſſe 
portofrei, nur 82: 


$1. .00 
Ale diefe fünf Bücher an eine 
Adrefje, portofrei, nur $3.50 
Alle Beitellungen und Geldjendun- 
gen richte man an den Verfaſſer 
und Verleger: 


Ver. $. 3. Klaſſen, 
Box 75, Superb, Saft. 





Bausbälterin aejucht 


auf der F bei Pigeon Lafe. 
Gehalt be Uebereinkunft. 
Zuſchriften bitte zu richten an: 


J. Hübert 
RR. 1, Headingly, 


Manitoba. 





Freie Probe 


r 
Rheumatismus 
und 
Arthritis » Schmerzen 


Wenn Sie no nie Roſſe Tabs be— 
nußt Haben für Rheumatismus, 
Arthritis⸗ oder Neuritis-Schmerzen, 
laden wir Sie ein, fie auf unjere Ko— 
ten zu erproben. Erlaubt uns ein 
bolles Paket zu fenden. Benubt 24 
Tabletten frei. Wenn nicht mit dem 
Reſultat erfreut, ſchickt ungebraud- 
ten Reft zurüd, und Sie ſchulden uns 
garnichts. Schickt Fein Geld. Nur 
Namen und Adrefje an: 


Rosse Products Co., Dept. A-21 
2708 Farwell Ave, 


CHICAGO, 45, ILL., U.S.A. 
Verfand von Canada Office zollfrei. 
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—Von B. Elwin Oliphant— 











Schluß.) 


Eine dunkle Eingeborene In— 
Rens und eine herrlich fromme 


xrau, die jetzt im Simmel iſt, 
zrachten durch ihre Gebete. He 
Hefite Stille hervor. Das 


Schweigen der Ewigkeit und An- 
betung jenfte ſich auf die Ber: 
ſammlung nieder. 

Kommandeur Howard las ein 
paar paſſende Worte aus 1, Co— 
rinth. 15. Eine Kapitänin fang: 


Wenn Gott die Namen ruft 
von Seinem Thron, 

Steht dein Name dann in der 
Stammrolle ſchon? 

Und dann tra der General 
bor und begann zu der großen 
Verfammlung zu jbrecden: 

„Meine geliebten Freunde 
und Kameraden! 


Ihr werdet es leicht veritehen, 
daß e3 ſchwierig für mich iſt, heu— 
te Nachmittag zu Euch zu reden. 
Sch würde nicht willig fein, zu 
reden, ohne den Verſuch zu ma: 
hen, Euch zum Hören zu brin 
gen, und wenn man in Sorgen 
iſt hat man nicht Luſt, laut zu 
rufen. 

Dennoch kann ich nicht die Ge— 
legeheit vorübergehen laſſen, 
Euch ins Angeſicht zu blicken, 
und Euch zu ſegnen im Namen 
des Herrn und im Namen unſe— 
ter geliebten Heimgegangenen, 
welche jet auf uns herabblict, 
wenn fie nicht gar tatfächlich un- 
ter uns ijt, 

Als ich heute Nachmittag hier- 
ber gefahren Fam durch dieje, ich 
bermute, Humderttaufende von 
Reuten, welche ihre Säubter ent- 
blößten, und beinahe bei jeder 
Umdrehung der Wagenräder 
mid jegneten im Namen des 
Herrn, da waren es zwei Gefüb- 
Ie, die mich abwechſelnd erfüll- 
ten; einen Augenblick war das 
eine am jtärfften umd dann. tie: 
der das andere, und dennoch ber- 
Ihmolzen fie in einander, und 
diefe. beiden Gefühle waren: 
Schmerz und Dankbarkeit. 
Diejenigen, welche mich kennen — 
und ich denke, dab ich nicht jehr 
ſchwer zu beritehen bin — und 
diejenigen, weldhe meinen Lieb⸗ 
Iing, meine geliebte Frau, kann— 
ten, die werden es ficherlich ver- 
ftehen, wie es fommt, dab mein 
Herz vor Schmerz zerriffen iit. 

Wenn hr einen Baum bejef- 
Ten hättet, der in Eurem Garten 
vor Eurem Fenſter gefitanden, 
deſſen Schatten Euch AO Sabre 
lang vor der brennenden Sonne 
beihüst hafte, deſſen Blüten der 
Schmuck und die Freude Eures 
Zebens,deifen Früchte beinahe 
Euer Unterhalt geweſen wären 
ich denfe, wenn der Gärtner vor 
Euren Augen diefen Baum um- 





„Neues Eejtament” 


mit Stichwort⸗Konkordanz 
Gott Hat ein Mufter gefunder Wor- 


te erwählt, um Sich in der Heiligen 
Schrift zu offenbaren (2. Tim. 1, 
13). Daher wird in diefer Wieder- 
gabe, mo irgend möglich, jeder grie- 
chiſche Ausdruf mit nur einem deut- 
chen tiedergegeben, der dann für 
— anderes Wort mehr verwendet 
wird. 

Die Konkordanz, obwohl in Deutch, 
zeigt, wo ein- und dasfelbe Wort im 
Urter: erſcheint. Durch Stichwörter 
wird rafches Auffinden von Schrift⸗ 

llen ermöglicht. 

Diejes Neue Teftament mit Stih- 
mort-Ronkordanz in jchönem Kunſt⸗ 
Ieder-Einband haben wir auf Lager. 

Der Preis (Auf Re 

Beftellungen mit der Zahlun 

richte man an: 
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würdet eine 
Leere in eurem Leben fühlen. 
Wenn Ihr eine Dienerin hat- 


gehauen hätte, ihr 


tet, welche all die 
Euch diente, ohne Lohn, welche 
freudig, aus. reiner Liebe, für 
Eure Gejundheit und Behaglid- 
feit geforgt hatte und dann plöß- 
lich fortgegangen iit, dann werde: 
Ihr, denke ich, dieſe Dienerin 
vermiſſen. 

Wenn Ihr einen Ratgeber har- 
tet, einen, der in lingewißheit 
den richtigen Weg wußte, deſſen 
Rat Ihr gewöhnlich mit Vertran- 
en befolgt habt, — und dieſer 
Vertraute iſt plößlich aus Eurem 
Leben verſchwunden, mährend 
Ihr noch mitten in ſolchen Perle 
genheiten jeid — Wie jehr wird 
er Euch fehlen! 

Wenn Ihr einen Freund hat- 


langen Sabre 


tet, der Eure innerjte Natur 
fannte und beritand, einen 
Freund, mit dem zu berfehren 


eine jtete Freude war, der teuer- 
te von allen Euren Freunden, 
der Euch nie enttäufcht hat, — es 
würde jchwer für Euch fein, ihn 
au beilieren, 

Wenn Ihr eine Mutter für 
Eure Kinder hattet, die Eure 
Kinder gehütg und geflegt und 
fie für den Dienſt des Höchiten 
erzogen bat, eine Mutter, die alle 
Anliegen ihrer Kinder auf war— 
mem Serzen trug, die immer be- 
reit gewejen wäre, ihr Serzblur 
hinzugeben, um deren Leben zu 
erhalten, und dieje Mutter wür— 
de von Euch genommen, ihr wür- 
de+ jorgenvoll darüber fein. 

Wenn ihr eine Gattin hattet, 
ein trautes Lieb, die Euch vier— 
zig Sahre lang an Eurer Seite 
bei aefämpft, eine Kameradin, 
die jich oft zwijchen Euch und den 
Feind geivorfen hatte — die im 
beißejten Kampf am mutigjten 
mar — und dieje Gattin wäre 
vor Euren Augen im Kampf ge 
fallen, dann dürftet Ihr wohl be- 
tritbt jein. 


Kameraden, wenn Shr alle 


dieje Berjönlichfeiten in eine e’n- 


ige zufammenfaßt, jo findet Ihr 
die, welche mir genommen mur- 
de. Das Licht meiner Augen, das, 
was meine Seele erfreute, ijt von 
mir gegangen, und wir legen die 
jterblichen Ueberreſte in dies 
Grab. Sch Habe feine Tiefe mıt 
den Augen gemeſſen und möchte 
wiſſen, wie bald man mich auch 
hineinlegen wird. D. Schrei mei- 
ner Seele ilt, dab jede Stunde 
die mir nod bleibt, mid tüchti— 
ger machen möge, mich mit ihr 
im Tode zu vereinen und fie im 
neuen Zeben in der ewigen Stadt 
neu zu lieben. j 

Und doch, meine Kameraden, 
mein Serz iſt auch voller Dant- 
barfeit, welche beitändig wächſt 
und mich meinen Kummer ver- 
geſſen läßt, weil daS lange dunf- 
le Zal der Zodesichatten nun 
durchſchritten, und weil jie durch 
den finjtern Tunnel hindurch an 
das Licht des Tages gelangt iſt. 
Mit all jeinen Schreden fam der 
Tod zu ihre, und richtete feine 
Geſchoſſe 2 lange Fahre und 9 
Monate gegen jie. Wieder und 
wieder jtieg fie an den Todes 
ſtrom hinab, um, wie jie dachte, 
feinen legten Stoß zu empfan- 
gen; aber. immer wieder fam ſie 
zum Leben zurüd. Gott jei 
Dan, jet wird fie den Tod nicht 
mehr jehen; fie iit mehr al3 Sie- 
ger über den letzten Feind! 

Der Tod fam und nahm fie 
fort von ihrer geliebten _ Arbeit. 
Sie Tiebte den Kampf! Ihr größ- 
ter Schmerz bis zum legten Au- 
genblif war: „Sch fanız nicht bet 
Euch jein, wenn die Wolfen ſich 
zufammenziehen; wenn reun- 
de ſich abwenden und Euch ver- 






laffen; ich werde nicht mehr du 
jein, um meine Arme um Euch 
zu fchlingen und Euch zu ermut:- 
gen.“ £ 
Aber jie ging fort um ung zu 
helfen! Sie verſprach mir-viele 
male, daß in der hinimliſchen 
Stadt alles für uns gejchehen 
jfollte, wa$ nur geſchehen könnte. 
Das Todestal war für fie ein 
dunkles, weil fie ihr Serz von fo 
Bielen hiniveg reißen mußte, die 
fie jo ſehr liebte Wieder und 
wieder. jagte jie: „Die Wurzeln 
neiner Liebe jind jo tief.“ Aber 
fie mußten heraus gerijfen wer— 
den; einen nad dem. anderen 
gab fie uns auf; fie machte dieje 
Uebergabe unter manchen liebe— 
voken Worten des Rates, und 
überließ uns dann ihrem Serrn. 

Mein Herz war heute Nach— 
mittag voller Danfbarfeit, weil 
ihre Seele jett bei Jeſum iſt. Sie 
hatte eine große Fähigkeit, zu 
leiden, und eine große Fähigkeit, 
fi) zu freuen, und heute Nad)- 
mittag iſt ihr Herz voller Freu- 
de. 

Mein Herz iſt auch von Dank: 
barfeir erfüllt, weil Gott mir 
ein jolches Kleinod für einen fo 
langen Zeitraum geliehen hat. 

Sh babe gedadt, wenn id) 
Euch hier ihre drei herborragend- 
ten Eigenjchaften nennen jollte, 
dann würden dDiejelben jein: 

Eritens: Sie war gut. Sie 
war gewaſchen im Blute des 
Zammes. Bis zum letzten Mugen- 
blif war ihr Ruf: „Eine aus 
Gnaden jelig gewordene Simde- 
rin.“ Schein, Heuchelei und Un- 
aufrichtigfeit haßte jie auf das 
Gründlichſte. 

Zweitens: Sie war erfüllt von 
Liebe, Ihre ganze Seele war er, 
füllt von zärtlichem, tiefem Mit- 
leid. Sch dachte Heute Morgen, 
daB jie in ihrer Lebenszeit mehr 
litt durch ihr Mitleid für arme, 
ftumMme” Tiere, al3 mande Dok— 
toren der Gottesgelehrtheit Iei- 
den wegen der ganzen, weiten 
Welt voller jündiger, jorgenvol- 
ler Sterblichen. D, wie ſie die Iei- 
denden Armen liebte, wie fie mit 
ihnen fühlte, wie jie ſie bemitler- 
dete! Wie fie ſich danach jehnte, 
ihre Arme um fie zu jchlingen 
und ihnen zu helfen! 

Drittens: Sie war eine Kämp- 
ferin, Sie liebte den Kampf. Sie 
war nicht eine, die nur zu ande- 
ren jagte: „Geht“! jondern: 
„Sier laßt mi gehen”, und 
wenn die Notwendigkeit vorlag, 
dann rief fie auch: „Sch will ge- 
ben.“ Niemals habe ich jie zu: 
rüdmweichen jehen, bis ihr armer 
Körper jie zwang, zurück zu tre- 
ten. 

Noch ein anderer Gedanke fül- 
te meine Seele mit Zobpreifung, 
das iſt, daß fie jo manche dazu in- 
fpirier+ bat, in ihren Fußitapfen 
zu folgen. 

Meine Kameraden, ich werde 
gehen, um fie wieder zu treffen. 
Niemal3 habe ih mich während 
diejer 40 Fahre auf meinen Ret 
fen im Dienjte der Menschheit je 
bon ihr entfernt, ohne mich zu— 
rüdzufehen, und ich habe die Wo- 
chen, die Tage und Stunden ge 
zählt, bis ich wieder an ihrer 
Seite fein würde. Wenn jie von 
mir fortging, dann war es gera- 
de dasfelbe. Und jett iſt jie zum 
legten mal fortgegangen, Was 
bleibt mir nım übrig, zu tun? 
Nicht die Wochen, Tage oder 
Stunden zu zählen, melde mid 
wieder in ihre liebe Gejellichaft 
bringen werden, da ich einjehe, 
daß ich nicht weiß, mas morgen 
fein, oder was eine Stunde mit 
fi) bringen wird. Meine Arbeit 
iit, einfach die Wochen, Tage und 
Stunden auszırfüllen, und mäh- 
rend ich dahin gehe, wenn ich 
meinem Chriftu8 und meiner 
Generation dem Willen Gottes 
entiprechend gedient habe — und 
ih verpreche heute Nachmittag, 
dies big zu meinem letten Bluts- 
tropfen zu tun — dab ih dann 
darauf vertrauen Tann, daß ſie 
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mih im Himmel wilffommen 
beißen wird, wie der Serr fie 
willkommen geheißen hat. 

Gott jegne Sie alle! Amen!“ 

Eine der Haupt-Tageszeitun- 
gen berichtete darüber: 

„E3 war eine jehr ergreifende 
Szene, als die hohe, aufrechte 
Geitalt des Generals in der he— 
reinbrechenden Dämmerung ber- 
bortrat, um jeinen Kameraden 
bon dem Verluſt zu erzählen, 
d. er, ihr Chef, erlitten hatte. Er 
ſprach männlich, entichlofjen und 
ohne die geringite Spur von Zie- 
rerei. Nicht ein Sau von Ef- 
fefthajchkei verdarb die Würde 
feiner Anſprache. Er ſprach, wre 
man es von einem Soldaten, der 
jeine Gefühle umter Disziplin 
hat, erwartet, ohne Anjtrengung 
und frei vom Herzen, Wenige 
Frauen, die ihre Gatten vierzig 
Sahre lang getröjtet haben, ha- 
ben jolchen glänzenden Tribut 
ehrlichen Lobes empfangen. Es 
iſt klar genug, wo die Kraft der 
Seilsarmee, wo ihr Mut, wo ih— 
re unbezähmbare Energie ımd 
die Unveränderlichfeit ihres 
Zweckes zu finden find „General 
Booth fprechen zu hören und den 
Mann zu jehen, das heißt, e’n 
großes Teil von dem Erfolge der 
Seilsarmee zu verjtehen.” — 

Dann, nadhdem die Worte der 
Zeilnahme, der Gebete und Seg- 
nungen der Menge verhallt wa— 
ren, trat Bramwell Booth, Frau 
Booth’s älteiter Sohn, hervor. 
Ziefer Schmerz lagerte auf jei- 
nem Antlig umd jeine Stimme 
aitterte jo‘ jehr vor innerer Erre- 
gung, daß er kaum imjtande war, 
fie zu beherrichen. Wir Alle jpra- 
ben jeine Worte Sat für Sag 
nad, — 

„Zeurer Herr — Wir verjpre- 
chen feierlich — Hier an der Sei- 
te diefe8 offnen Grabes — Und 
bor einander — Daß wir freu 
fein wollen zu unſerer Sache — 
Und tapfer in Deinem Dienft — 
Daß mir uns hingeben wollen 
für das große Biel, Seelen zu 
retten — Da wir treu zu Dir 
fein wollen — Treu zu einander 
Und treu einer jterbenden 
Welt gegenüber — Bi3 mir un- 
fere geliebte Mutter — Am 
Ewigfeitsmorgen wiedertref- 
fen. Amen!“ 

Die Sonne hatte ſich während 
des Voranſchreitens des Gottes» 
dienjtes ihren Weg. durch das 
herrſchende Dunfel gebahn+ und 
ihre goldenen Strahlen erleuch— 
teten den weſtlichen Simmel, jo- 
daß es ausjah, als ob ein Engel 
die Thore der Herrlichfei mit 
Abſicht offen gelaſſen habe. Aber 
al3 der General jchloß, verbary 
fie ihr faſt rotglühendes Antliz 
„hinter der Erde dunklem herab- 
fallenden Bifir.” Die Natur 
Ichien mit uns zu trauern. Jedoch 
al3 wir die belebten Straßen 
wieder betraten, zum Hkmmel 
aufblikten und jahen, wie ein 
Stern nad; dem ander Yan dem 
dirmament hervortrat, da jchie 
nen dieſe Sterne unſrer feierlid)- 
erniten Phantafie num die Kü— 
ftenlichter jener anderen Welt zu 
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fein, zu welcher der Geiſt umfrer 
geliebten Mutter ji) emporge- 
ſchwungen hatte. 

„Als glücklicher Soldat zog fıe 

zum Himmel ein, 
Und jeder Kämpfer möcht' an ih— 
rer Stelle ſein!“ 

Wer in Deutſchland will ſich 
bemühen, ihr ſo nachzufolgen, 
wie ſie ihrem Herrn nachfolgte? 

Noch niemals vielleicht ſeit 
der großen Reformation gab es 
in Deutſchland eine ſolche offene 
Tür für die Arbeit Gottes, als 
jetzt 

Es ſind Zeichen dafür vorhan- 
den, daß weder Philoſophie noch 
Wiſſenſchaft, noch der Matdria- 
lismus in ſeinen vielfachen For- 
men des Unglaubenz, die Seelen 
befriedigen, oder die brennenden 
Fragen beantivorten, welche jo 
dringend nad) einer Löſung 
ſchreien, und von allen Seiten 
rufen die Menſchen nach dem ſi— 
cheren Licht und Heil, welches al- 


‚lein der lebendige Chriſtus brin- 


gen kann. 
Wer will ſich unter da3 Kreu— 
zesbanner einreihen laſſen? 
Krieger unſers Herrn, jteht 
auf, 
Der Tag naht immer jchneller, 
Keibt den Schlummer aus dem 
Aug’, 
Das Licht wird immer heller, 
Bleibt nicht länger müßig fteh’n, 
Wenn Millionen untergeh’n, 
Laßt die Blut, und Feu’rfahn 
mwehn 
Und geht ins Feld für Sefum. 
„Das Gedächnis des Gerechten 
bleibt im Segen.” Sprüde 10, 7. 
(Ende.) 
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Esdesnachricht 
bon Peter A. Niffel. 


* hat dem himmliſchen Va— 
ter! gefallen unſern lieben Gatten 
und Vater aus unſerer Mitte zu 
fi) zu nehmen, wo fein Leiden 
und Schmerz mehr fein wird. 
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Er murde geboren den 6. 
Sept. 1876 im eimrichsfeld, 
Süd-Rußland. Sein Pater war 
Erdman Nikkel, jeine Mutter 
Katharina, geborene Töws. In 
die Ehe getreten mit mir, Anna, 
geborene Thießen, den 3, Dez. 
1898. Nah 4 Sahren zogen wir 
nah Samara und wohnten 6 
Sahre in Lugowsk. Im Jahre 
1908 zogen wir nad) Orenburg 
und wohnten im Dorfe Klubni- 
fow. Hier fand der Veritorbene 
in jeinem 46, Lebensjahr den 
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Iugendvereinspros 
artamme 


der Manitobaer Jugend» 
organifation. 


11 Der Winter. 

14 Der Gang nad) Golgatha 
15 Oſtern. 

16 Der Frühling. I 
19 Männer, die Treue hielten 
21 Der Apoftel Petrus. 

22 Ejther Ried. 

24 Früchte des Geiſtes. 

26 Friede. 

27 Hochzeit, 

28 Deklamatorium „Dftern“ 
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Seiland und wurde auch den 
Sommer getauft und in die M. 
3. Gem. aufgenommen, 

Sm Sahre 1926 durften aud) 
wir nad) Canada auswandern. 
Alle Kinder, außer der älteite 
David, famen nad) Canada, Die- 
fer blieb mit jeiner Familie zu- 
rück und iſt jegt in Brajilien. 2 
Sahre wohnten wir in Manitoba, 
und dann zogen wir nad) Coal- 
dale, Alberta, wo wir auch jekt 
noch wohnen. 

Unfer lieber Vater iſt niemals 
franf geweſen bis zu jeinem -61. 
Rebensjahr. Im Sahre 1937 be- 
kam er 2 mal nad einander einen 
Yeihten Schlaganfall. Der Arzt 
stellte Sochblutdrud feit. Er wur— 
de wieder einigermafjen gejund, 
befam aber immer Wieder den 
Schlag. Die letten Jahre wurde 
e3 immer jchwerer mit ihm, da 
die Nerven jo jehr darımter lit— 
ten. Doch fam er. wenn num mög- 
Üh immer zur Verſammlung, 
bejonder8 gerne wollte er am 
Abendmahl Teil nehmen. Er hat 
viel ärztliche Silfe geſucht, aber 
er fonnte nicht geheilt werden. 

Neujahr 5 Uhr Nachmittags, 
als wir ejjen wollten, rief ich ihn 
aus der andern Stube, Er ſagte 
furz ja und fam an den Til 
wollte beten nnd konnte nit 
fprehen. Er murde ganz blaß, 
wir brachten ihn ins Bett, riefen 
den Arzt, der jtellte Schlag feit. 
So hat er 17 Tage ſprachlos zu- 
gebradt. Sein Beritand war 
aber flarer als vorher. Er ver— 
ftand alles, aber konnte nicht 
fprechen, auch nicht Schreiben. 
Aufitehen konnte er noch, aber 
nicht ſelbſt anfleiden, auch nicht 
felber eſſen. Smmer wieder mwoll- 
te er Verſe vorgelejfen haben aus 
feiner Bibel, die er ımterjtrichen 
hatte, Unter diefen waren bejon- 
ders Ev. Soh. 16, 33; 1. Joh. 1, 
7—10; Joh. 3, 13. 

Br. B. B. Sanz, der ihn in 
diefen Zeidenstagen befuchte, hat 
ihn ſehr getröftet und beruhigt; 
auch jtärfte,n ihn die Lieder, die 
ihm vorgeſungen wurden. 

D. Ietten 5 Tage blieb er jchon 
feft im Bett ımd kümmerte ſich 
um nichts, lag jo ganz ruhig, 
nur atmete er jehr jchmer. 

Ach wie hilflos und elend kann 
ein Menſch werden! 

Er befam in den letzten Tagen 
noch einmal den Schlag, wober 
feine linke Seite gelähmt wurde. 
Das Atmen wurde immer jchine- 
rer, daß es fait nicht anzuhören 
war. 

Am 18, nachmittags fuhren 
einige Rinder den einen Sohn, 
der von B. C. ankommen jollte, 
von der Station abholen. Sie 
waren noch nicht lange weg, da 
hörte der liebe Vater auf zu at- 
men ımd jchlief ruhig und janft 
ein, während die älteite Tochter 
an jeinem Bette jtand. So ver- 
ließ er ım3 ohne ein Wort des 
Abſchieds, und er ſchaut nun, was 
er geglaubt hat. Es war dem 
Sohne nicht vergönnt, den Va— 
ter am Leben anzutreffen, 

Alt it ımfer Vater geworden 
68 Sabre, 4 Monate und 12 Ta- 
ge. Kinder find ihm 11 geboren, 
6 Söhne und 5 Töchter, die alle 
am: Zeben find und 39 Großfin- 
der, auch alle am Leben. 

Am 21. San. wurde er unter 
großer Teilnahme zur - Grabes- 
ruhe beitattet, Zuerjt ſprach Br. 


S. Siemens über die Ruhe der 


Rinder Gottes aus Hebr. 4,9. 
Dann jprah Br. J. Düd über 
Dffend. 7, 2 und weiter, Dann 
wurde er von jeinen 5 Söhnen 
und 3 Schwiegerjöhne aus dem 


Gotteshaufe zum ©otteSader ge- 


tragen, begleitet mit Geſang. 
Die Kinder fonnten alle am Sar- 
ge ihres lieben Vaters jtehen, au- 
Ber der Aelteſte. Am Grabe jprady 
noch Br. J. Unger. 

Wir jagen noch herzlichen 
Dank für all die Teilnahme und 
die vielen Gebete, die für uns 
emporgkitiegen jind in dieſen 
Zeidenstagen. 

Die trauernde 
Kinder. 


Gattin und 


Gedanken über einen driftlichen 
Jugendverein, 


(Referat gebradjt von Br. J. J. 
Sanzen auf der jährlichen Ge— 
ſchäftsſitzung des Sugendvereins 
der M. B. Gemeinde zu Winkler, 
Man.) ; 
Werter Sugendverein! 

Sch fühle das Komitee hätte 
vielleicht diefeg Thema einer er- 
fahrenen Berjon geben jollen. Sch 
babe feine Erfahrung und folg- 
lich babe ich fein Recht und auch 
nicht Autorität darüber zu jpre- 
en. Auf Papier läßt ſich viel 
tun umd nur zu oft it es nicht 
ausführbar, wenn e8 auch noch jo 
ſchön Elingt. Sch will jedoch gehor- 
jam jein und meine Aufgabe treu- 
lich erfüllen. Sch hoffe es wird 
Stoff zur Beſprechung geben. 
„Durch den Zuſammenſtoß zweier 
Meinungen wird die Wahrheit 
geboren.“ 

1. Was ift ein chriſtlicher In- 
gendverein? 

Wir wollen den Sugendverein 
mit einem Bienenjtocf vergleichen. 
Sn einem Bienenitodf haben wir 
eine Königin, wenige Drohnen, 
und viele fleißige, freudige, auf- 
opfernde „Arbeitsbienen. Die Kö— 
nigin iſt die Leilerin des Ganzen. 
Dhne der Königin ftirbt der 
Schwarm aus. Jeſus jollte der 
lebenfpendende König in jedem 
chriſtlichen Jugendverein fein. 

Ein Bienenſchwarm hat nur 
wenige Drohnen und dieſe werden 
nur eine kleine Zeit geduldet, 
dann hinausgetrieben. Die Droh— 
nen oder Faulen dürfen im Ver— 
ein nicht lange geduldet werden. 

Die Arbeitsbienen,, ob jung 
oder alt, alle arbeiten gemeinfam 
an einem Werfe: an der Honig3- 
ernte. Sede Biene hat ihre be- 
ftimmte Arbeit. Auch im Sugend- 
verein ijt Arbeit für die ganz jun- 
gen, jo wie für die älteren Mit- 
alieder. Nie würde ein Bienen- 
ſchwarm gedeihen, wenn die jun- 
gen mit einmal jagen jollten, wir 
brauchen euch Alten nicht mehr, 
denn die Alten ſammeln den Nek— 
tar und Blütenitaub, die Jungen 
verarbeiten was die älteren Bie- 
nen ihnen darreichen, zum ſüßen 
Honig. Gerade jo iſt es umge— 
fehrt, die Alten können obne 
Sunge nicht fertig werden und 
würden mit der Zeit ausiterben. 
Und nur in diefer jelhitlojen Ei- 
nigfeit find die Bienen jo ſtark 
und erfolgreid). 

Alſo, ein Sugendverein ijt eine 
Gruppe von jugendlichen Seelen 
(ich meine auch Perſonen, die ein 
junges Serz haben, wenn aud) 
weißes Saar), wo fait feine Droh- 
nen, aber alles freudige Mitar- 
beiter find fir unjern König Je— 
ſus Chriftus im ſammeln vom 
himmliſchen Soniajeim. 

3. Wie fünnen wir alle frendi- 
ge Mitarbeiter fein? 

Wenn wir alle bewußt und 
überzeugt ein Ziel im Auge ha— 
ben. Diefes - Ziel finden wir in 
unſerer Ronititution. Wir leſen 
da: Der Zweck des Vereins iſt: 

a) Innere und äußere Million 
zu fördern. 

b) Eine nähere Befanntichaft 
und Zufammenziehung der Su- 
gend anzuitreben. 

c) Gegenfeitige Förderung auf 
mwillenichatlichem, geiſtlichem und 
ſittlichem Gebiete. 

d) Im freien Auftreten ſich zu 
üben. 


e) Erbauung im Glauben. 

f) Chriſtliche Tätigkeit in ihren 
verjchiedenen Richtungen anzu- 
jtreben, doch bejonders unter der 
Sugend. 

Sind wir alle bewußt von jol- 
chen Zielen begeijtert? Sie jind 
fo vieljeitig, daB wir es noch lange 
nicht erjchöpft Haben. 

3. Was jind Hemmnifje in der 
Arbeit? 

Die unfihere Führung Wir 
brauchen geijterfüllte, jung-den- 
fende Sugendführer. Hier wäre zu 
betonen, dag im PBrogrammfomi- 
tee eine Perſon unter 20 Sahren, 
eine zwijchen 20—40, und eine 
über 40 Jahren fein jollte. Es ijt 
die Erfahrung die da jiher mad. 

Der Ton und Geijt, der unter 
den Gliedern des Vereins herrſcht. 
Ein leichter Ton, ein jchlechter 
Ton, ein jchlechter Wit, ein nicht- 
achtendes Gerede vom Verein, 
uſw. 

Müßiggang oder Ausbleiben. 
Ein freudiger Mitarbeiter kann 
ja nicht vom Verein wegbleiben. 

Eine zu weitgehende Engher- 
zigfeit der älteren Mitglieder. 
Themen: Gejänge, Gejpräde, u. 
ſ. w. follten jo viel wie möglid) 
den Intereſſen der jüngeren ent- 
ſprechen. 

Eine zu große Weitherzigkeit 
der jüngeren, vielleicht auch der 
älteren, in Hinſicht auf die Feh— 
ler, Lauheit, und Untugenden der 
Nächſten. Da iſt weisliche und de— 
mütige Zurechtweiſung notwen- 

iq. 

Die Verbindung nnd Gleich— 
ftellung mit der Welt. Chriiten 
dürfen nicht alles in der Welt 
mitmachen. An der Kleidung, am 
Benehmen, an der Rede, an den 
Taten joll man erfennen mes 
Geiſtes Kinder wir jind. Was 
jagt ihr, wenn Berjonen, die ji 
Chriſten nennen und jogar Sonn- 
tagsjchullehrer find zu ſolchen 
entlegenen „Shows“ gehen, mo 
fie glauben nicht gejehen zu wer— 
den? 

Was könnte 
dienen? 

Bertrauende Leiter. Der Leiter 
follte erfahren, jedoch im Herzen 
jung jein und daS Vertrauen aller 
Mitglieder haben. Bildung iſt 
gut, Liebe zur Jugend und zum 
Werfe aber bejjer. 

Zudt und Ordnung. Laue und 
untreue Glieder follten liebend, 
aber in allem Ernit, ermahnt 
werden und eine Bejjerung be- 
ſtimmt erwartet werden. Ordnung 
auf den Bereinsverjammlungen, 
KRomiteejigungen, in den WBroto- 
follbiihern, ujw., wird Reſpeckt 
und Achtung erwecken. 

Gute Freunde und Freundin— 
nen. Wir Menſchen brauchen 
Freunde. Sder junge Chriit jollte 
einen Sonatan von Teinesgleichen 
haben, aber auch einen älteren 
beratenden Freund... Freundichaft 
zwiſchen den Gefchlechtern, jo wie 
fie heutzutag gepflegt wird, follte 
nicht vor dem heiratsfähigen Al- 
ter itattfinden. 

Guter Lejeitoff. Wir merden 
vom Leſeſtoff beeinflußt und wer— 
den das womit fich unfere Phan— 
tafie beichäftigt. Wie jchön wenn 
wir ſolche Bücher und Magazine 
Iefen, wo da3 Gute, Hohe, und 
Edle immer mehr Geitalt in uns 
geivinne. 

Sugendvereinsarbeiter Ver— 
fammlungen zwei mal im Jahr, 
wo die Arbeiter ihre Erfahrungen 
austaufchen, ſich gegenſeitig auf 
die Pflichten aufmerffam machen 
und aufmuntern. 


zur Förderung 
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„Die aanze Bibel 
aradierte Lektionen“ 


für unfere Sonntagsfchulen, zur 
ſyſtematiſchen Ginführung in die 
Bibel. 
Schülerhefte für Oberftufe 
(Intermediate-pupil) 
Schülerhefte für Mittelftufe 
(Junior) 


HE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
672 Arlington St., Winnipeg. 


Eine äußerliche 
Heil⸗Methode 


(Bekannt auch als Baunſcheidta⸗ 
mus) 

rüher verkauft bei John Linden; 
hilft zur Befreiung von Lumbago, 
Rheumatismus, u. a. — Um volle 
Information und Preiſe jchrei= 
rer man an! 

THE EXTERNAL REMEDY 


W. R. Ainsworth, 
376 Berkeley St., Toronto, Can. 





Sch ‚glaube dab unfere Konitie 
tution gut und vielfeitig iſt. Wür⸗ 
den wir das alles ausleben und 
alle unſere Pflichten erfüllen, jo 
würden wir einen blühenden, 
glüdlichen, viel befuchten Sugend« 
verein haben. Doch jegt jagen wir 
oft, im Sinbli auf unfere Unter» 
lafjungen, wenn auch aufrichtig: 
„Sott jei mir- Sünder gnädig“, 
und bleiben die alten. Nein, jo 
geht es nicht. Der Glaube ohne 
Werfe ijt tot. Gebe Gott uns zum 
Wollen da3 VBollbringen. 

Aber ehe ich ſchließe, möchte ich 
meine Anerfennung über die in- 
terejjanten und manigfaltigen 
Programme, die wir im verflofe- 
nen Jahr gehabt habn, ausfpre- 
den. Sch bin oft gejegnet worden. 


Der Sugend-Nrbeiter. 








Das Bürhlein 
“AN OUTLINE OF MEN. 
NONITE HISTORY”, by 


J. 3. Briefen, hat den Zweck We 
ſentliches aus unſrer Gejchichte zu- 
jammen zu drängen, und eine 
überfichtliche Darjtellung von Ge 
Ihehniffen und Zufammenhän- 
gen im Mennonitentum während 
feiner mehr als 400 Jahre zu 
geben. Gleich auf den eriten Sei- 
ten redet das Büchlein von der 
Herkunft der Mennoniten und be» ' 
Ichreibt furz und in großem Um— 
riß ihre Wandrungen, um e3 dem 
Zefer leichter zu machen ein zu» 
fammenhängendes Bild davon zu 
befommen. Erflärende Abbildun- 
gen ergänzen diefe Beſchreibung. 

Ein Anhang bringt verſchied 
ne3 aus dem Leben der Ruklan 
Mennoniten, nebjt fünfzehn Bil 
dern. 

Das Buch will Anleituna *ae- 
ben Gefchichte und Geiſt des Men- 
nonitehtums3 fommen ımd verite- 
ben zu lernen. Es möchte hefon- 
der jungen Menſchen Antrieb 
fein zur Selbſtbeſinnung iiber 
Fragen auf die jeder Antivort ge 
ben muß. 


Einzelprei3 für Canada 606; 
für 25 oder mehr bedeutender 
Abzug. i 


Mennonite Publication Office 
Newton, Kanſas. 








Gejanabücher 


(780 Lieder) 


Ro. 105. Keratolleder, Gelbfchnitt, Rüden-Goldtitel, mit Futteral 
No. 106. Keratolleder, Goldſchnitt, Rüden-Golbdtitel, mit Futteral 


$2.0 
$27 


Namenanfdruf. 
Name in Golddrud, 35 Cents, Name und Adrefje, 45 Cents 
Name, Adrefie ımd Jahr, 50 Cents. 
Wenn Sendung dur die Voſt gewünſcht wird, jchide man 15 Eents für jed- 


Buch für Porto. 


Die Sendungskoſten trägt in jedem Falle der Beiteller F 


dingung ift daß der Betrag mit der Beitellung eingejandt wird. 
In Canada muß man no 11 Prozent Kriegsjteuer beim Empfano 


der Poft bezahlen. 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
672 Arlington St.. Winnipeg. Man 
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Need Patience 


A woman asked her pastor to pray that 
she might have more patience. Together 
they knelt, as he prayed,—‘‘Oh, God, send 
this good sister more trouble; send her 
persecution; put her into the very lap of 
tribulation, heap up her trials.” 

“Stop, pastor, stop!” she cried. “I don’t 
want trouble; I want patience.” 

“Well,” said the minister, “Tribulation 
worketh patience. Let patience have her 
perfect work.” 


With my own affairs from morn till night. 


The Lord Christ wanted a hand one day 
To do a loving deed 

He wanted two feet on an errand for Him, 
To run with gladsome speed, 

But I had need of my own that day; 

To His gentle beseeching I answered, ‘Nay’. 


So all that day I used my tongue, 

My hands, and my feet as I chose; 

I said some hasty, bitter words 

That hurt one heart, God knows. 

I busied my hands with worthless play, 
And my willful feet went a crooked way. 


— Publishers Unknown. 


A Thought For The Day 


“Many of us are as foolish as a poor 
immigrant who was discovered walking on 
the tracks of the Lehigh Valley Railroad 
in New Jersey. On his back he carried 
a huge package containing household uten- 
sils, as well as clothes. He seemed tired, 
though he trudged sturdily on. A railroad 
agent stopped him and ordered him off the 
track, telling him that. he was liable to 
arrest for trespass, besides incurring the 
risk of being killed by a train. The man, 
who was a Hungarian, demurred, and pro- 
duced a railroad ticket, good from Jersy 
City to Scranton, Pennsylvania. The agent 
looked at him in amazement, and asked 
why he was walking when he might ride. 
The Hungarian replied that he thought the 
ticket gave him only the privilege of walk- 
ing over the road. — Similarly many peop- 
le think that they must reach heaven by 
their own strength and effort, while faith 
in the Gospel brings them to heaven with- 
out any effort or ‘good works’ on their 
part.” 


While the dear Lord grieved, with His 
work undone, 

For the lack of a willing heart! 

Only through men does He speak to men, 

Dumb must He be apart. 

I do not know, but I wish today, 

I had let the Lord Christ have His way. 


THE GRACE CHILDREN’S 
HOME. 


Wit the highest number 
of children in its history the 
Home has enjoyed better 
health than any previous 
year, but with 36 children of 
all ages there are other prob- 
lems besides health. The spi- 
ritual and social are equally 
important. We find that 
there is always room for im- 
provement, better results and 
higher goals to be reached. 
We covet your continued 
prayers for wisdom, tact and 
understanding, 

So far we have not sent 
out a letter or Messenger in 
this year of 1945. The Easter 
number will make its appear- 
ance in the near future. If 
you are not on the mailing list 
drop us a card and you will 


Wanted A Messenger 


The Lord Christ wanted a tongue one day, 
To speak a message of cheer 

To a heart that was weary and worn and 
Weighed down with a mighty fear. [sad, 
He asked for mine, but ‘twas busy quite, 


Nachrichten der Tages⸗ 





Auf der Inſel Luſon verloren Die Rote Armee 





ſetzte 


Mennonitiſche Rundſchau 





Office⸗Phone Wohnungs-Bhone 
97 116 401 853 


Dr. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangzitunden: 

2—5 Uhr nachmittags 

213 Toronto General Trujt Bldg., 

Winnipeg, 


E 


i 
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get the Messenger. 

Looking back over the 
year, we have many reasons 
to praise the Lord from 
Whom all blessings flow. The 
Home has increased at least 
a third over last year’s ser- 
vice. 

At present we are busy en- 
larging our grounds and buil- 
dings at Unit 1 in town. The 
former Mrs Isaac Friesen 
residence has received a fur- 
nace during the winter 
months and a general renova- 
tion. It is now used as the 
girl’s dormitory. We are now 
turning our attention on the 
large building which is to be 
placed between the two pre- 
sent buildings. Eleven acres 
joining Unit I have been 
bought from Brother J. J. 
Friesen to provide extra 
ground. 

To feed, clothe, house, edu- 
cate, medicate and admini- 
strate the entire family of 
workers and children takes 
considerable each month. 
God has His pocket "mission- 
aries however who are mind- 
ful of others, and as they eat 
their bread and clothe their 
dear children they do not 
forget others. OTHERS. 

J. R. Barkman, 
Henderson, Nebraska. 


auch — 


Mittwoch, den Ja. März 1945. 





> FREE ESTIMATEs 


Ale Antomobil-Arbeiten prompt 
und gewilienhaft ausgeführt. 
P. WIENS, Prop. 

165 Smith Street — Phone 97 726: 


2 [X . i 
Nähmaſchine 


Seamſtress, mit Fußtritt, beina⸗ 
be neu, wenig gebraucht, zu ber= 
faufen bei J. 9. Unruh, 222 





Kingsford Ave., North Kildonan, 
(B. 2: RN. 1, Bor 613, Winni- 
nipeg, Man.) 





JJ EA FE 
Gelder zu verleiben. 
Sie borgen $1000.— und zahlen 
$1040.— einſchl. Zinfen in 12 
Monaten zurüd. 


G. 2. riefen, 
362 Main St., 93444 & 64080. 





© 








Haus zu verkaufen 


auf der mennonitifchen Anfiedlung 
zu NR. Kildonan; 22x24, full 
Bajement, Toilet drinnen; unten 
3 Bimmer, oben 2 Schlafzimmer. 
Von innen ausgepflaftert, von au⸗ 
Ben „Stucko“; elektriſche Beleuch⸗ 
tung, bollftändig ifoliert. Das 
Haus ift noch nicht ein Jahr alt, 
bon neuem Material gebaut. Als 
Anzahlung ein leichter delivery- 
Trud oder Auto annehmbar. Preis 
$2800.00; oder $1300.00 in bar, 
der Reſt zu $25.00 den Monat. 


H. Wittenberg, 
356 MeKah Ave, Bor 129 
North Kildonan, Manitoba. 














prejie. 


Montag, den 5. März: Ameri- 
kaniſche Truppen rüden in Köln 
ein. Während canadiihe Armeen 
den Hochwald von den Deutſchen 
jäuberten, wie berichtet wird, fand 
im Hochwalde eine der blutigjten 
Kämpfe jtatt, wo die Deutichen 
fi) gut befejtigt und bei 200 Ka— 
nonen aufgeitellt hatten. 

Wie der deutſche Rundfunk be- 
kannt gibt ijt Dresden, die Haupt- 
jtadt Sadhjens dem Erdboden 
gleich gemacht worden, durch alli- 
ierte Zuftangriffe. 

Ruſſiſche Artelerie beſchoß die 
Vorſtadt von Stettin, nachdem 
die Feitung Stargard 19 Meilen 
Dit von den Roten beſetzt wurde. 

Dienstag, den 6. März: Chur- 
Hill bejuchte die Front am Rhein. 
Diejes war der erjte Beſuch den er 
während des Kriegs in Deutſch— 
land, der gefallenen Siegfriedli- 
nie und dem meitlidfen Rhein 
machte. 

Sn Vancouver explodierte das 
Güterſchiff S.S. Green Park. 
Das 10,000 Tonnen Schiff war 
mit Munition geladen. Ein gro— 
Ber Schaden wurde verurſacht. 


die Japaner an 10,000 Tote bis 
jetzt. 

Mittwoch, den 7. März: Der 
neue ruſſiſche Angriff iſt auf Ber- 
lin gerichtet, wobei jtarfe Angrif- 
fe an den befejtigten Oderfluß 
veriibt wurden. 

Die dritte amerikaniſche Armee 
it auf dem Wege nad Koblenz 
und jeglicher deutſcher Widerjtand 
icheitert. 

900 ſchwere amerifanijche Bom- 

ber waren wieder über deutjche 
Delanlagen und anderen widti- 
gen Punkten im Reiche. 

Auf der Inſel Iwo, ſchon nur 
750 Meilen von Tokyo entfernt, 
finden noch immer blutige Käm— 
pfe jtatt. Die Sapaner müjjen bis 
zum legten Mann vernichtet wer- 
den. 

Durch die Schifferplojion wur- 
de in Vancouver ein Schaden von 
$1,000,000 verurſacht. 

Zord Dawſon of Penn, 80 Sah- 
re alt, Arzt für 4 engliide Kö— 
nige, ftarb heute morgen. Er be- 
ſuche Winnipeg anno 1930. 

Donnersag, den 8. März: Ame- 
rifaniihe Abteilungen freuzen 
den Rhein, wo der Widerjtand 
auch nur ſehr ſchwach iſt. 


Dit Dein Abonnement für das laufende Jahr bezahlt? 
Dürften wir Dich bitten, e3 zu ermögligen? — Wir brauchen es zur 
weiteren Arbeit. Im voraus von Herzen Dank! 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
672 Arlington St., Winnipeg, Man., Canada, 


Beitellzettel 


Ich ſchicke Hiermit für: 
1. Die Mennonitiſche Rundſchau 


2. Den Chriſtlichen Jugendfreund 
(1 und 2 zufammen beftellt: 


D — 


($1.75) 


($0.50) 


$2,00) 
Beigelegt find: $ 


— Fe 
Bei Adreſſenwechſel gebe man auch die alte Adrefie an. 


Der Sicherheit Halber fende man 8 


man lege „Bank Draft“ 
oder „Boftal Note” ein. 


argeld in regiftriertem Brief od 
, „Money Order“, = —— 
(Bon den U. S. A. auch perſönliche Schecks.) 


„Expreß Money Order“ 


Bitte Brobenummer frei zuzuſchicken. Mrefle ift, wie folgt: 





über den Oder Fluß und ftürmt 
auf Berlin zu, jie jind ſchon nur 
25 Meilen von der Hauptitadt 
entfernt. 

An der italieniihen Front. ha- 
ben die Amerifaner und brafili- 
aniihe Truppen ihre Lage befe- 
ſtigt. 

Die Wohnungsnot in Winni— 
peg wird auch immer ſchwieriger. 
821 Mieter ſollen ihre Wohnun— 
gen verlaſſen zum 1. Mai, und 
ſie wiſſen nicht wohin. 


Freitag den 9. März. Die erſte 
amerifaniide Armee eroberte 
die Zudendorf Brüde über den 
Rhein unbeihädigt, und Trup- 
pen, Tanf3, Kanonen eilten bis 
5 Meilen in daS Inwendige 
Deutihland hinein. Weiter im 
Norden beſchloſſen 100te Kano 
nen der 9. Armee die Städte im 
Ruhrgebiet über den Rhein. 

Die Deutichen geben zu, wie 
Zondon berichtet, daB die Lage 
ser deutihen Truppen fehr an- 
ftrengend iſt. 

Aus Moskau fommt die Nady- 
richt, dab der Kampf um Berlin 
an eimer 175 Meilen langen 
Front ‚entbrannt iſt. Zu gleicher 
Zeit werden die Vorſtädte von 
Danzig und Stettin beichoijen 
und geſtürmt. 

Die Bürger von Manitoba 
unterjtüßen daS Rote Rreuz, in- 
dem fie in 11 Tagen $341,651.- 
00 dazu gaben. 


Sonnabend den 10. März. Die 
Amerikaner famen bi zur Stadt 
Sonnef u. verbejjerten ihre La: 
ge an dem öſtlichen Rheinufer, 
immer mehr ®Berftärfung murde 
über die Brüde gebradt. 

Unbeſtätigte Naricht befagt, 
dab die Amerifaner jchon weiter 
als 8 Meilen tief im Ruhrgebiet 
find. 

Deutihland wurde wieder von 
1350 amerifanitche ſchwere Bom- 
ber bejucht wobei bejonder3 die 
Verbindungslinien zum Rhein 
angegriffen imurden, wie aud) 
Berlin die 18. Naht nacheinan— 
der mit Bomben belegt murde. 

Tokyo, die Hauptſtadt Japans 
wurde von 300 ſchwere Bomber 
befucht, und da8 Zentrum der 
Stadt, ungefähr 15 Quadratmei⸗ 
len jind ein Flammenmeer. 





Sreie Bibelkurſe uſw. für das 
Heim, bon $. B. Epp und Sohn 
Theodor. In Deutſch, mie bisher 
(jeit 15 Jahren). In Engliſch: 
„Goſpel of Mark“, „Gojpel of 
Sohn“ and „Practical Chriſtian 
Living“. Also, free literature on 
all jpiritual problems of general 
intereft. — Schreibe, welches Dein 
Problem ift. — Diefer Dienst wird 
—— durch freiwillige Bei⸗ 
äge. 









Adrefje: „Back to the Bible“ 
Broadcaſt, bor 233, Lincoln 1, 
Nebr. Diefer Nadiodienft geht be— 
reit3 über die ganze Welt. Man 
tionenverzeichnifje) zum freien 
beitelle fih „Radio logs“ (Sta- 
Verteilen. 









Farm zu 
verkaufen 


480 Acker Farm zu verkaufen bei 
Kane, Man. Gute Gebäude. Be— 


dingungen: etwas Bargeld, der 
Reſt „Buſchel⸗Plan“. — Nähere 


Auskunft 554 Agnes &t., Win⸗ 
nipeg, Man. 
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So lange Porrat 
reicht 


Neukirchner Kalender, 


50€ portofrei. 


| Deutiche Zert-Ralender .... $0.25 
Liederbücher: 

| Evang.-Lieder (mit Noten) $1.25 
| Evang.-Lieder (ohne Noten) $0.75 
| Ausgewählte Lieder d. Evangeli- 
: ums, Englife u. Deutſch $0.90 





I Heimatflänge (Text) ...... 30.45 
| Ber Dutend .................... $4.80 
i Silberflänge (mit n für 
 Sonntagjdhulen) ................ $1.0 

| Sacred Songs and Solos (San- 
[ten 3) — Tell... $ .35 
= Sacred Trios for Women 


ee 


129 Harriet St. BWinnipeg, Man. 








Deutjcher Uhrmacher 


Erfahren in europäifchen u. ame⸗ 
rikaniſchen Uhren, 20 Jahre bei | 
der T. Eaton Co. gearbeitet, über- 
nimmt Reparaturen aller Art. 
Preife mäßig. Alle Arbeit garan- 
tiert, jchnelle Bedienung. 


J. P. KOSLOWSKY 
702 Arlington St. Winnipeg. 


| Bon dem Verfaſſer Jacob 9. Jan⸗ 
* 164 Erb Street Weſt, Water- f 


: [oo, Ontario, zu beziehen: 


: Die Gedichte der Gra 

! Ebenfeld, 3. Buch $1.00 —— 
Die Geſchichte der Grafſchaft 
Ebenfeld, 4. Buch $1.00 portofrei | 
+ Handbuch zum Unterricht der Bib- 
| ijchen Geſchichte in den Sonntag⸗ 
tus" (für die Hand des Lehe | 
+ 





— « 


rers) $1.80 portofrei | 


H. 4. Roberts Ctd. 


Eine der größten Firmen in 8. €. 
Im Falle eines Umzuges 
Farm 
Haus 
oder Hühnerfarm, 


j 
! Kauf oder Verkauf 
Schreibe oder wende dich an un= 
fern Agent 
D. 4. Wittenberg, 
e/» 9. A. Roberts Kid. 
466 Howe St., Vancouver, 8. €. |} 
Phone Rei. FR 5369 — 
Dffice MA 6421 





| Su verkaufen i 
| Säge- u. Hobelfpäne u. „Slabs“ 
| Bei: 3 Dyck, 305 MeKay ie. | 
| N. Kidonan — Bhone 503659 
> 





| . 

Su verkaufen in 

| Winkler 

| Haus und Hof mit 2 Ader Land. | 
| Das Haus hat zwei Zimmer oben j 
und eine Halle, 4 Zimmer unten 
mit Halle. Furnace⸗Heizung Ein & 
| Kub- und Hüßnerftall. Ein Golz- I 
jund Kohlenhaus und eine Werk- j 
Ichöner Garten mit F 


bejät. Ganz in der Nähe der Schu⸗ 
le u, der Kirche. — Anfragen bei 
®. 9. Redelop, Winkler, Man, 
ö— —  —— 





